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Abend - Ausgabe

Dr . Karl Schmidt .Hannover .

einmal

Orient

wieder das Kind im Brunnen liegt , d . h . wann im

im Gefolge der Hungersnoth die Pest derartig fort¬
schreitet , daß auch wir uns auf deren dauernden

Besuch bei uns einzurichten haben , dann wird man

vielleicht unsere Mandarinen beauftragen , nach¬

zusehen , was in Stamms Schriften Wahres ent¬

halten sein könnte . Oder wird man es vielleicht

lieber mit obligatorischer Pest - Impfung versuchen ?

Knechtschaft gebären nicht nur Laster , sondern vor

Allem Armuth , und diese wieder macht Laster und Krankheit

unvermeidlich und unausrottbar . Ferner : die zünftige
Wissenschaft verwechselt häufig Ursache und Wirkung . Es

ist z . B . deren Hauptaufgabe nicht , die am Leichnam Hinter¬
bliebenen Spuren der Krankheit mit Mikroskop und Reagenz¬
glas aufzufinden , denn der Bacillus ist nicht die Ursache ,
sondern die Folge der Krankheit . Die Ursachen der Krankheit
zu erforschen und wegzuröumen , ist die Hauptaufgabe des

Arztes . Da wir einmal , leider , Aerzte und Hygieiniker

(Nachdruck verboten .)

Die Pest in Sombay .

unterscheiden müssen , ist Stamm entschieden unter die letzteren

zu rechnen .

Ueberhaupt trat Stamm als strenger Richter gegen seine

Berufsgenossen auf , verwarf z . B . in scharfen Ausdrücken die

Blattern - Jmpfung , donnerte noch kurz vor seinem plötzlichen
Tode gegen den herrschenden Pasteur - und Koch - Enthusiasmus .

So verdarb er es gründlich mit seinen Kollegen , mit der

Geistlichkeit und deren gesammtem Anhänge nicht minder . Auf

seinen Reisen hatte er die Verödung vieler einst blühender Länder

mit Augen gesehen und als eine der gewissesten und stärksten

Ursachen die erkannt , daß die von ihren Priestern aufeinander¬
gehetzten Völker sich gegenseitig die Wasserleitungen zerstört

hatten . Auf den Trümmern des durch ,
solche Religions -

thaten verödeten Jerusalem schrieb er sein Buch : „ Die

Religion der Thai
"

. Unversöhnliche Feindschaft , gegen allen

Blindglauben und gegen alles Priesterthum begleitet Stamms

ganzen Lebensgang ; Verbrüderung aller Menschen , Auf¬

klärung derselben , Erziehung durch Raturwifierr fordert er

unablässig . Da er aber kein Wespennest schonte , auch gefestigte
Grundlagen der Rechts - und Wirthschastsordnung angriff , z . B .

aus seiner Erkenntniß , daß die Entstehung und Verbreitung

der Seuchen hauptsächlich aus die Masseuarmuth zurück¬
zuführen ist , die Konsequenz zog , daß alle Monopole , zumal
das schlimmste , das Privateigenthum an Grund und Boden ,

fallen müßten , so ist Stamm dem tragischen Schicksal verfallen ,

daß er wenige begeisterte Anhänger ( „ Allwohlsbündner
"

)

fand , von den Stützen der Gesellschaft dagegen und von der

regierenden Gewalt verabscheut und verfolgt wurde . Seine

Schriften sind , wie es unter solchen Umständen zu ge¬

schehen pflegt , todtgeschwiegen worden . Wahrlich , nicht

zum Vortheil der medizinischen Wissenschaft und Praxis !

Seltsam , wie heute Jeder der Parteihetze anheimfällt ! Die

Regierung setzte Stamm auf die Liste der
,

vroskribirten

Sozialdemokraten , so daß er in die Schweiz flüchten mußte .

Sein Fach - und Gesinnungsgenosse Dr . Ed . Reich dagegen
schrieb : „ Dieser Mann , dem Lob und Ehre für alle Zeiten
und der Name eines Wohlthäters der Menschheit gebührt ,
unter den Proskribirten ! . . . . Ein künftiges Zeitalter
wird Stamm als einen der größten Hygieiniker , Sozial¬
wissenschaftler und Humanisten feiern und seinem Andenken

Bildsäulen setzen .
"

Nun , auf Bildsäulen kommt es nicht an . Aber wann

schiffe ließen stets im Hafen . Die Einwohnerzahl beträgt fast 900,000 ,
von denen über eine halbe Million Hindu,etwa160,000Mohammedaner ,
50,000 Parsen , ebenso viele Christen und etwa 5000 Juden . Die

Müllerei , die Papierfabrikation und die Baumwollindustrie stehen

in hoher Blüthe . Bombay steht mit allen Theilen Indiens durch

Eisenbahnen in Verbindung . .
Die Straßen in Bombay find sehr eng und wahrend der

periodischen Regenzeit häufig überschwemmt . Obgleich zweimal , in

den Jahren 1803 und 1845 , ein großer Theil der Stadt abgebrannt

und jedesmal schöner und in sanitärer Beziehung beffer wieder aup

gebaut wurde , ist doch der Gefiindheitrzustand in Bombay stets em

wenig günstiger gewesen . Am ungesundesten ist der in der bei -

stehendeu Karte ganz schwarz gehaltene östliche Stadttheil , welcher

Mandovi heißt , und in welchem die Pest ausgebrochen ist . Nach

den Angaben der indischen Regierung soll die Pest lange yeu auf

dies Stadtviertel beschränkt gewesen sein . Heute aber berocht diese

furchtbare Krankheit wohl im ganzen Weichbilde der Stadt . Sie

meisten Todesfälle kommen nämlich neuerer Meldung zufolge

in K a ni a t h i v u r a , dem nordwestlichen Stadttheil , vor , woraus

man auf eine jetzt allgemeine Verbreitung übet die ganze Stadt

schließen darf . Während anfangs nur die Eingeborenen von der

Pest ergriffen wurden , fallen ihr jetzt auch die Europäer und

Levantiner zum Opfer . Bereits find mehrere Aerzte und Polizei -

beamte die sich der Gefahr der Ansteckung am allerwenigsten ent¬

ziehen können , an der Pest gestorben . Die wohlhabenden Leute ver¬

legen ihre Wohnsitze in die Vorstädte . Die Halste der emheimffchen

Bevölkerung ist aus der Stadt geflohen . Die Leichen der an der

Pest Gestorbeueii liegen uubeerdigt auf den Straßen . Alle Fabriken

und Mühlen sind geschloffen wegen Mangels an Arbeitern . Der

ganze Handel liegt darnieder und die sonst so belebte Stadt scheint

heute verödet zu fein .

Die mit Britisch - Jndien in irgend welchen Verkehr « -

beziehiingen stehenden Staaten , speziell die europäischen ,
sind gegenwärtig der Gefahr der Einschleppung der in
Bombay und anderen Hafenorten Vorderindiens wüthenden
indischen Beulenpest ausgesetzt , und überall , nur nicht in
dem ans reinem Handelsinteresse allen Absperrnugs -

maßregeln abgeneigten England hat man besondere
Vorsichtsmaßregeln zur Abwehr der Pest für nöthig
erachtet . Demgemäß lenken sich gegenwärtig die Blicke Aller
auf den eigentlichen Ursprungsherd der Pest , die an der
Westküste Vorderindiens liegende Stadt Bombay .

Diese , die Hauptstadt der gleichnamigen britisch - indischen
Präsidentschaft und die volkreichste Stadt Britisch - JndienS ,
liegt an der Südostseite der 55 qlnn großen Insel Bombay ,
die nur durch einen schmalen , jetzt durch einen Eisenbahn¬
damm durchquerten und mit einer Brücke versehenen
Kanal von der nördlich gelegenen Salsette - Jusel getrennt
ist . Die Insel Bombay läuft im Süden in zwei schmale
Halbinseln an « , westlich Malabar mit dem heiligen Dors
der Hindu , Walkeschwar , den Thürmen des Schweigens ,
den Begräbnißstätten der Parsen und dem Hause des
Gouverneurs , östlich Kolaba mit dem Irrenhaus , einem

großen Hospital , einem Observatorium und einer Lotsen¬
station , sowie bedeutenden Artillerie -Werkstätten mit Quai -

Anlagen . Etwas nördlich davon liegt der , Castell genannte
Stadttheil , in dem die Kathedrale , die Münze , die für die

Schiffe wichtige Zeitballstation , ein Zollhaus und ein Asyl
für alte , invalide Seeleute , sowie viele palastartige Wohn¬
häuser sich befinden . Westlich von diesem an der Küste
gelegenen und mit bedeutenden Quais versehenen Stadt¬

theil liegt die Esplanada mit dem Standbild der Königin
von England ; nördlich find Bahnhofsanlagen und ein
anderes Hospital . Diese Anlagen trennen Castell von
dem Eingeborenenviertel Black - town ober „ Schwarze
Stadt "

, die sich westlich bis zur Halbinsel Malabar und

nördlich dis zur Eisenbahnstation „ Byculla
" erstreckt und

von de » imposanten Dockanlagen nur durch den Schienen¬
weg der Eisenbahn getrennt ist . Nördlich von diesen
Anlagen , nur durch den Güterbahnhof geschieden , liegt die

Vorstadt Mazagon mit mächtigen Hafenbassins . Hier be¬

finden sich der botanische und der zoologische Garten , ein
Mufemn und große , dem Publikum geöffnete Parkanlagen .
In Bombay sind zahlreiche Hindutenipel , Moscheen , Kirchen
und eine Synagoge . Den früheren Charakter als Festung
hat die Stadt längst verloren . Ein Regiment enghitier
Infanterie , 5 Balterieen und einige Bataillone indischer
Infanterie bilden die Garnison . Mehrere englische Kriegs -
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Fortsetzung der ersten Lesung der Vorlage , betreffend Ab¬

änderung des Unsall - Versicherungsgefetzes . Adg . Grillenberger

( Soz .) verwahrt feine Parteigenossen gegen den vom «Staatssekretär
bei der Hamburger Streikdebatte erhobenen Vorwurf , sie hatten

feiner Zeit gegen das Versicherungsgesetz gcstinunt , weil sie

nicht gewollt hätten , daß Deutschland mit einer solchen

Reform vorangehe . Zn Wirklichkeit fei das Unsallgesttz in

Dr . A . Th . Stamm und die Pest .

An die opfermuthige Thätigkeit des allen Seuchen -

bekämpfers Dr . August Theodor Stamm wurden wir vor

4 Jahren , als der Mann noch in Wiesbaden lebte , durch
die Cholera erinnert , — jetzt wieder durch die Pest . Weihen
wir seinem Andenken einige dankbare Worte , beherzigen wir

endlich die Lehre , die er uns durch Wort und That
gegeben hat !

August Theodor Stamm , als Sohn eines

Fabrikanten 1822 in Berlin geboren , wurde schon
1844 Doktor der Medizin und begab sich sofort nach
Kairo , der bekannten Haupt - Brutstätte der Pest . Des

hochbegabten , menschenfreundlichen Jünglings Absicht
war , diese fürchterlichste der Seuchen an ihrem Haupt -

sttze zu studiren und zu bekämpfen . Er verschaffte
sich Zutritt zu dem Vicekönig Mehemed Ali und fand

diesen klugen Despoten damit beschäftigt , die Kairo

umgebenden Sümpfe durch Abtragung eines Höhen¬
zuges auszufüllen . Schöne Gärten sollten dort

angelegt werden . Stamm aber erkannte , daß dadurch ,
daß in diese Höhe eine Lücke gebrochen wurde , die

gesunde , trockene Wüstenluft Zugang in den un¬

gesunden Thalkessel der Stadt bekam . Darum feuerte
er den Vicekönig an , diese Arbeiten energisch fort¬
führen zu lassen , und verhieß , die Pest würde dann

verschwinden , woran Mehemed Ali gar nicht gedacht
hatte . Stamm erreichte sein Ziel durch die zweck-

mäßige und energische Thätigkeit des Despoten , die

Pest verschwand im Jahre 1845 vollständig . Denn

so lange Mehemed Ali regierte , wurden dessen Vor¬

schriften über Gesundheitspolizei streng gehandhabt .

Indem nun Stamm in der gleichen menschen¬

freundlichen Absicht als Seuchenbekämpfer Ost - und

Westindien sowie mehrere Länder Amerikas durchzog ,
fand er bei seiner opfermuthigen Arbeit an zahllosen
Schmerzenslagern überall jene Wahrnehmung be¬

stätigt , die er in Kairo gemacht hatte : die Ent¬

stehungsursachen der Seuchen sind fast ausnahmslos
Folgen des Menschenelends . Verdorbene Nahrung ,
verdorbenes Wasser , verdorbene Luft sind unausbleib¬

liche Begleiterscheinungen der Masseuarmuth ; diese
ist stets die Hauptursache einer ausbrechenden Seuche .

Noch bestimmter als bei der Pest vermochte Stamm

diesen Satz bei der Cholera nachzuweisen . In Ostindien

erforschte er , daß die frühesten geschichtlich sicheren
Nachrichten über die Cholera von dem Jahre 1781

datiren , daß aber 1817 diese Krankheit für eine neue

galt . Damals gab ihr Dr . Tytler den Namen morbus

oryzeus ( Reiskrankheit ) , denn er konnte mit ziemlicher
Bestimmtheit behaupten , daß die Massen von ver¬

dorbenem und von unreifem Reis , mit welchem in

jenem Hungerjahre die Armen das Leben fristeten ,
die Seuche hervorgernfen oder doch gefördert
hätten . Das Jahr 1866 brachte wieder eine

schwere Hungersnoth und in deren Gefolge die Cholera .

Stamm machte die Beobachtung und betonte sie, daß in den

englischen Zeitungsberichten über jene Epidemie nicht von

Obstgenuß , von wollenen Leibbinden , von Choleraschnäpsen
imb dergleichen die Rede sei , sondern von Hungersnoth und

Hungertod (2000 bis 3000 Menschen in einer Woche laut

Dlustrated London News ) . Die Cholera entsteht , sagt
Stamm , wo ihre sieben Entstehungsursachen alle oder größten -

theils zusammentreffen . Aber nur eine einzige dieser Ursachen ,
die tropische Wärme , ist von der Natur gegeben , alle übrigen
sind unvermeidliche Begleiterscheinungen des Massenelends .

Durch dieses werden alle Epidemieen , wenn nicht hervor¬
gernfen , doch jedenfalls gefördert .

So verfestigte sich in dem genialen und feurig empfindenden
Manne die Ueberzeugung , daß es unmöglich sei , mit den

Krankheiten allein den Kampf aufzunehmen , daß vielmehr
ein allgemeiner Kampf gegen die sozialen Mißbildungen ge¬

führt werden müsse . Ist die Armuth die Hauptursache der

Seuchen , so muß die Armuth überwunden werden . Von dieser

Ueberzeugung geben alle Schriften Stamms Zeugniß , am

vollständigsten jedoch sein sozialpolitisches Hauptwerk : „ Die

Erlösung der darbenden Menschheit ! "

Die Ergebnisse seiner Studien und seiner Praxis als

Arzt legte Stamm in einem Hauptwerke nieder , der „ Noso -

phtheorie oder Krankheits - Vernichtungslehre "
, vor einigen

Jahren zu Stuttgart in 3 . Auflage erschienen . Es lehrt ,

daß die Aufgabe der medizinischen Wissenschaft nicht sein
soll , den verdorbenen Körper mit Giftarznei zu behandeln ,

sondern dessen Erkrankung zu verhüten , und daß dies

möglich ist , falls nur die Bedingungen der Gesundheit vor¬

handen sind . Dermalen aber sind sie für unzählige
Menschen nicht vorhanden , und das stärkste Hinderniß

ist die Masseuarmuth . Leibliche Krankheit geht stets

mit der geistigen Hand in Hand , Dummheit und
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der Hauptsache eint Versicherung der Unternehmer gegen
die ihnen civilrechtlich obliegenden , allerdings erst im bürgerlichen
Gesetzbuch festgelegten Entschädigungspflichten . Nur nebenbei seien
auch die Arbeiter sichergestellt worden . Redner betont , seine Partei
trete vorurtheilslos an diese Vorlage heran . Zu bemängeln sei , daß
nicht die gcsammten handwerksmäßigen Betriebe einbegriffen seien .
Auch hier seien im Allgemeinen die Unfallgcfahren kaum
geringer als bei den Fabriken . Die gesammte Hausindustrie
sowie die Dienstboten hätten der Unfallversicherung uiiter -
woifcn werden müssen . Ein berechtigtes Mißtrauen bestehe
bei den Arbeitern gegen die Schiedsgerichte wegen der Zusammen¬
setzung . Die Beisitzer würden gewählt durch die Krankeukassen -
Vorstünde und noch dazu unter Ausschluß der freien Hülsskasicn .
Solle das Mißtrauen schwinden , dann laffe man die Beisitzer
wählen wie bei den Gewerbegerichten , durch alle bethciligten
Arbeiter . Für berussgeuoffenschaftliche und schiedsgerichtliche Bescheide
müßten Friste » gesetzt werden . Seine Partei werde das in der
Kommission beantragen . Ferner mufft die Verjährungsfrist für
Einlegung von Rekursen verlangt werden ; vor Allem aber müsse
die Uiifallrente erhöht werden bis auf den vollen Betrag des jähr¬
lichen Arbeitslohnes im Maximum . Wie wolle man es rechtfertigen ,
daß sogar bei Verschulden des Unternehmers die Rente nur s/s des
Jahreslohnes betrage , und wie unanständig sei es , daß zumeist ,
namentlich auch bei der Eisenbahnverwaltung , ein Theil der Reute
wegen theilweiser Erwerbsunfähigkeit sofort von dem Unternehmer
a >>- Lohn abgezogen zu werden pflege ! ( Zuruf des Abgeordneten
Rosicke .) Ja , bei Ihnen nicht , Herr Rösicke ; Sie sind aber ein
weißer Rabe unter den Unternehmern — und die Vertrauensärzte ?
Ja , das sind eigentlich nicht Aerzte , sondern Beamte der Berufs -
gcnossknschaften , welche nur deren Jntereffen wahren . Redner
verbreitet sich näher hierüber an der Hand von Einzclfällen .
Weiter beleuchtet er das Institut der medico - mechauischcn Heil¬
anstalten , der sogenannten Rentenguetscher , und betont , daß die
Personenzahl der Spruchkammern beim Reichs - Vcrsichernngsamt
keinesfalls herabgesetzt werden dürfe , und noch weniger dürfe dem
Reichs - Vcrsichernngsamt ein Theil seiner Eigenschaft als Rekursgcricht
genommen werden . Ein unglaublicher Mißhrauch sei es , daß einzelne
Berufsgenossenschaftsvorstände sich für diese » Ehrenamt 10 - , ja 15 - bis
20,000 Mk . jährlich Entschädigung geben ließen . Das sei geradezu
ein Schwindel . In der Kommission werde auch die Frage der Un¬
fälle von gewerblich beschäftigte » Strafgefangenen zu regeln ftiu .
Seine Partei werde jedenfalls objektiv in der Kommission Mit¬
arbeiten , behalte da aber der bcrufsgcnosscnschastliche Geist die
Oberhand , daun werde seine Partei gegen die Vorlage stinnnen . —
Staatssekretär v . Bötticher will jetzt nicht auf alle Einzelheiten , wie
der Vorredner , eingehen , denn diese gehörten in die zweite Lesung .
( Sehr richtig .) Einzelnes wolle er aber nicht unerörtert lassen . Der
Minister versichert , daß cs den verbündeten Regierungen nicht an
Wohlwollen für die arbeitenden Klassen fehle . Der Behauptung
des Vorredners , die Arbeiter trügen selber die Lasten der Ver¬
sicherung , muffe er widersprechen . Laut einer Statistik hätten die
Arbeiter in den Jahren 1885 bis 1896 365 Millionen mehr er¬
halten , als beigesteuert . Die Berufsgenossenschaften und „ Renten -
guetscher "

müsse er in Schutz nehmen . Die Klagen über diese An¬
stalten seien vielfach frivol . Die Unfallversicherung hätte schon vieler
Roth abgeholsen und die Sozialdemokraten hätten auch dafür
stimmen müssen , denn was hätten sie, wenn alle diese Gesetze nicht
wären ! Auf die Schiedsgerichte eingehend , bemerkt Redner , daß das
Reichs - Versicherungsamt in allen seinen Jahresberichten grade
die Thätigkeit der Schiedsgerichte sehr auerkeuueud erwähnt habe .
Mcinungsdifferenzen zwischen dem Reichs -Versichernngsamt und
dem Reichsamt des Innern seien nur aufgetaucht hinsichtlich der
Stellung beider Behörden ; alle anderen Gerüchte seien Legende . Er
habe noch niemals ex officio in die Thätigkeit desReichs -Versicheruugs -
amts eingegriffeu und sich nur darauf beschränkt , etwaige Beschwerden
über das Reichs - Verstcherungsamt zu prüfen . Er , der Minister ,
fühle kein Bedürfniß nach Machtcrwciterung . Sein Arbeits¬
pensum sei ein re chliches und ausgiebiges und er würde
gar nichts dagegen haben , wenn man dem Reichs - VersicherungSamt
eine emanzipirtere Stellung geben wollte ; das sei aber aus staats¬
rechtlichen Gründen nicht angängig . In seinen weiteren Aus¬
führungen bespricht der Staatssekretär das Reichs - Vcrsichernngsamt .
Dieses fühle sich überlastet mit Geschäften , auch besonders in seiner
Spruchthätigkeit . Die Rekurse nähmen stark zu , wo solle das hinaus ?
Da habe denn der Bundesrath den Weg dieser Vorlage einschlagen
zu sollen geglaubt . Sachliche Bedenken gegen die Einschränkung
des Rekurse » würden auch umso weniger vorzubringen sein , als ja
in den Schiedsgerichten neben dem Vorsitzenden und zwei Unter¬
nehmern auch zwei Arbeiter sitzen . Redner führt dann noch ans ,
auch die künftige Besetzung der Spruch - Kollegien mit nur noch 5
statt 7 Mitgliedern solle nur der Entlastung des VersicheruiigSamtes
dienen . Er könne nur wünschen , daß dieses Gesetz , welches ganz offen¬
baren Mängeln abhelfen wolle , Annahme finde . — Abg . Hitze ( Centr .)
tritt dem Staatssekretär darin bei , daß man sich durch die Kritik
Grillenbergers nicht die Freude an diesem ganzen sozialen Reformwerk
verderben lassen dürfe . Wäre dasselbe nicht zu Stande gekommen ,
dann hätten die Arbeiter die von dem Staatssekretär nachgewiesenen
355 Millionen Mark nicht bekommen . (Widerspruch bei den Sozial¬
demokraten .) An den vielen Millionen , die jetzt alljährlich den ver¬
unglückten und den kranken Arbeitern sowie deren WitUven und
Waisen aiisgczahlt werden , müsse man doch auch wirklich feine
Freude haben . Selbst wenn Grillenberger etwas Besseres wüßte , I

so sollte er doch es vor sich selber nicht verantworten können , ein
solche » Gesetz abzulehuen . Dem Bedauern der Herren Röficke und
Grillenberger , daß nicht auch das Handelsgewerbe und das
gesammte Handwerk einbezogen werden soll , könnte er , Redner , sich
anschließen . Er meine aber doch , daß die Verwaltungskostcii da
etwas sehr hoch würden . Im Allgemeinen könnte mau mit der
Vorlage einverstanden sein . Daß die Arbeiter mitzusprechen berechtigt
seien , erkenne er an , denn ganz abgesehen von der Haftpflicht der
Unternehmer handle e» sich bei den Entschädigungen für Unfälle doch
gewissermaßen um einen Theil des Arbeitslohnes . Redner weist
hierauf die Angriffe des Abg . Grillenberger gegen die Berufsgenossen¬
schaften als unberechtigt zurück . Berechtigt fei der Wunsch der
Arbeiter , bei Herabsetzung von Renten mitsprechen zu dürfen . Redner
erklärt sich schließlich gegen jede Einschränkung des Rekursrechts .
Dieser Schutz dürfe den Arbeitern nicht geschmälert werden . Morgen ,
1 Uhr : Fortsetzung der heutigen Debatte , Wahlprüfnngen und
Konvertirungsvorlage . Schluß 5 ' /« Uhr .

Deutsches Reich .
* Hof - und Personal - Nachrichten . Die Kaiserin

Friedrich wird am 20 . Februar zum Besuch ihrer Mutter in
Osborne erwartet . — Staatssekretär Marschall hat seineDienst -
geschäftc wieder übernommen .

* Berlin , 26 . Januar . Für die Ceiltennarfcier am
22 . März forderte , wie die „ Post

" berichtet , der Obermeister Beriiard
der Bäcker - Innung „ Germania " die Vertreter der Gesellen
auf , in ihren Kreisen dahin zu wirken , daß der Festzug der Jumiugen
an dem gedachten Tage durch Mitwirkung der Gesellen recht
imposant ausfalle . Im Namen seiner Kollegen erklärte darauf der
Alt - Geselle Klammeck , daß sie bei ihrer Parteistcllung als Sozial¬
demokraten eine solche Betheiligung ablehnen mußten . Sic seien
Republikaner uiid keine Verehrer der großen Thateu des verstorbenen
Kaisers , der die Arbeiter unterdrückt habe .

Es haben in Berlin ein Einkommen über 3000 Mk .
42,526 Köpfe , welche einen Steuerbetrag von 18,491,804 Mk . auf¬
bringen . Zur Ergänzungssteuer sind herangezogen 32,976 Köpfe ,
welche einen Steucrbctrag von 3,787,572 Mk . zahlen . Für Ein -
kouimcn unter 3000 Mk . zahlen 285,069 Köpfe 4,061,493 Mk . ( Die
Einkommen über 3000 Mk . betragen numerisch demnach nur un¬
gefähr den 7 . Theil der versteuerten Einkommen .) Das Kapital¬
vermögen der Einwohner der Stadt Berlin beträgt3,901,355,649 Mk .
Das Grundvermögen beträgt 4,162,575,245 Mk . Die daraus be¬
zogenen Miethen und Miethswcrthe der eigenen Wohnungen belaufen
sich auf 147,039,861 Mk .

* Die Kommission des Abgeordnetenhauses für die
Stadt - und Landgemeindcordnung für Hessen -
Nas s a n nahm die § § 52 bis 55 unverändert an . In § 56 wurde
beschlossen , daß nicht nur für Veräußerung , sondern auch zur Be¬
lastung von Grundstücken und Gerechtigkeiten die Genehmigung des
Bezirksausschusses nachgesucht werden muß . Die weiteren Para¬
graphen bis 63 blieben unter Ablehnung verschiedener Anträge un¬
verändert . In § 64 wurde die Aendcrung beschlossen , daß zu den
gemischten Kommissionen die Magistratsniitglieder nicht vom Bürger¬
meister ernannt , sondern vom Magistrat gewählt werden . Der
Bürgermeister hat unter den Magistratsmitgliedern den Vorsitzenden
zu bezeichnen , wenn er ihn nicht selbst übernimmt .

* Forftschutzbeamte im Regierungsbezirk Wiesbaden .
Der , wie erwähnt , dem Abgeordneteiihailse vorgelegte Gesetzeiitwurs
bezweckt in der Hauptsache , für die Forstschutzbeamteii der Gemeinden
und öffentliche » Austaltcii im Ncgierimgrbezirk Wiesbaden , aus¬
genommen das vormals heffeu - homburgische Gebiet und den Stadt¬
kreis Frankfurt a . M ., die Penf ionsberechtiguiig und die
Reliktenversorgung , wie solche den Staatsbeamten zusteht , cinzrisühren .
Es handelt sich dabei nach der Begründung um 293Forstschutzbeainte
aus 142,000 Hektar Waldfläche . Hiervon baden 41 weniger als
400 Mk . Einkommen jährlich und kommen deshalb für das Gesetz
nicht in Betracht . Das Jahreseinkommen der übrigen 252 Beamten
beläuft sich im Ganzen auf 216,969 Mk . Den Gemeinden werden etwa
10 pCt . Beiträge für die Pension und die Reliktenversorgung oder
rund 0,16 Mk . auf Jahr und Hektar anferlcgt werden , sodaß der
Reinertrag der Waldungen , welcher nach dem Durchschnitt der drei
letzten Jahre sich auf 19,08 Mk . für Jahr und Hektar belief , sich
auf 18,92 Mk . ermäßigen würde . Die betreffenden Gemeinden sollen
zu einem Kaffenverband behufs Bestreitung der Pensionen zusammcn -
gelcgt werden . Die anzustellendcn Förstschntzbeamten sollen der Be¬
stätigung des Regicrnngspräsidenlei , bedürfen , was auch bisher schon
der Fall gewesen fein soll . Für die Befugnisse des Regierungs¬
präsidenten bei Regelung dieser Sache bezieht man sich auf die
bisher geltendcii nassauischen Bestimmungen . Der nassauische
Kommunal - Landtag hat vor einigen Jahren einen solchen Gesetz¬
entwurf abgelehnt ; der heffen - nassauifche Provinzial -Landtag hat
ein Gutachten dazu nicht abgegeben .

* Religionobekenntniss der preussischen Bevölkerung .
Nach dem endgültigen Ergebniß der Volkszählung vom 2 . Dezember
1895 beträgt die Zahl der Protestanten in Preußen 20,430,899
( gegen 19,296,253 am 1 . Dezember 1890 ) . Darunter waren evange¬
lische Christen 20,351,448 ( 19,232,449 ) , Brüdergemeinde 4300 (4514 ) ,
Mennoniten 13,951 ( 13,833 ) , Baptisten 31,877 (23,969 ) , englische und
schottische Hochkirche , Presbyterianer 2496 ( 2175 ) , Methodisten 4217

( 3232 ) , apostolische Kirche 22,610 ( 16,081 ) . Die Zahl bei Katholik »
betrug 10,999,505 ( 10,252,818 ) , und zwar 10,997,559 ( 10,251,458 )
Römisch -katholische und 1946 ( 1360 ) Griechisch -katholische . An sonstigen
Christen waren vorhanden 39,794 (31,545 ) , und zwar
1157 ( 929 ) Deutschkatholiken , 8341 (7304 ) Freireligiöse ,
27,656 ( 20,273 ) Dissidenten und 2640 ( 3039 ) sonstigen geistlichen
Bekenntnisses . Die Zahl der Juden belief sich aus 379,716 ( 372,059 ) ,
der Bekenner anderer Religionen 202 (328 ) ; mit unbestimmter An¬
gabe des Religionsbekenntnisses waren vorhanden 4379 ( 2872 ) ,
ohne Angabe des ReligionSbekeniitniffeS 628 ( 1492 ) Personen .

Ausland .

* Oesterreich - Ungar « . In Süd - Ungarn richtet da »
Hochwasser große Verheerungen an . — Zwischen der Donau
und der Save ( zwischen Vukovar und Samac ) ist ein 50Kilometer
langer , 8 Meter tiefer und 15 Meter breiter Kanal projektirt , der
die Verbindung Ungarns mit Bosnien um 400 Kilometer
verkürzt . Die Kosten sind auf 4 Millionen berechnet . Der Ban soll
im Frühjahr begonnen werden .

* Italien . Aus Rom , 23 . Januar , schreibt un » unser
Korrespondent : In den Kreisen des Vatikans steht die Frage des
kommeudeii Papstes wieder sehr im Vordergrund . Leo XIII . ist
nicht direkt krank , aber so schwach , daß er nur durch die äußerste
Sorgfalt am Leben erhalten wird . Die Aerzte empfehlen ihm stet »
dringend , nicht ans einem warmen Raum -;i einen kühleren sich zu
begeben und umgekehrt : er wird in kleinen Zwischenräumen mit
frisch gelegten Eiern und etwas altem Wein ernährt und das Fleisch
so zubereitet , daß er es kaum zu kauen braucht . Die nächste Papfl --
wahl wird sicher einen energischcii Mann treffen , und schon jetzt sind
die Nuntien in Wien , Madrid , Lissabon und Paris angewiesen , den
betreffenden Negierungen zu verstehen zu geben , daß eine Einsprache
ihrerseits nicht geduldet werden würde . — Die Wahlen werde »
wahrscheinlich am 4 . und 11 . April stattfinden . Das Parlament
würde dann am 21 . Avril zusammentreten , um die unterbrochenes
Arbeiten wieder anfzunehmen . Die sozialistische Partei macht groß »
Anstrengungen zum Wahlkampf . Die Partei hat seit 1895 große
Fortschritte gemacht , und es ist sehr wahrscheinlich , daß die gegen¬
wärtige Zahl von 12 sozialistischen Depntirten auf 20 anwachsen wird .

* Kelgien . Das Befinden der Exkaiserin Charlotte von
Mexiko flößt ihrer Umgebung ernste Besorgnisse ein .

* Frankreich . Das „ 91. W . Tagebl . " weist auf einen amt¬
lichen Ausruf hin , der in der Pariser „ France militaire “ ver¬
öffentlicht ist und der die entlassenen Arbeiter der Artillericwcrkstätten
zn SÖDiujgeS auffordert , im Hinblick auf die zu gewärtigende Mehr¬
arbeit für die Herstellung der neuen Schnellfeueraeschütze sich bereit
zu halten . Das Blatt bemerkt dazu : Dieser

'
Aufruf stehe mit den

offiziellen französischen Versicherungen , daß die Einführung neuer
französischer Schnellfeuergeschütze » och Zukunftsmusik fei , sehr in
Widerspruch . Auch in Rußland soll man mit der Absicht umgehen ,
bei der Artillerie die neuen französischen Schnellfeuergeschütze ein¬
zuführen . Allerdings würde diese Neubeschaffung etwa 85 Millionen
Rubel kosten . — Die Blätter schreiben der Reise de » Grafen
Murawjew nach Paris eine ganz besondere Bedeutung zu . Der
„ Eclair " erblickt darin eine Antwort auf die Reise des Grasen
Äolllchowsky nach Berlin . — Der „ Ganlois "

schreibt u . A . über
die Pariser Reise des russischen Ministers Grafen MtirawjewS :
In Wahrheit gleicht die Reise MnrawjewS wahrscheinlich jener
pflichtgemäßen Rundfahrt , die der neuernannte Prokurist eine »
Haudlungshauses bei den hauptsächlichsten Kunden macht .

* Spanien . Greuliches Elend herrscht in Andalusien ;
Heißhungrige plündern die Brodläden und die Wohunngen Wohl¬
habender . In vielen Ortschaften kommen Ruhestörungen vor .

* Russland . Die Volkszählung in Rußland , deren
Haupttag auf den 28 . Januar n . St . festgesetzt ist , muß , wie wir
hören , in einzelnen Gegenden schon 14 Tage früher in Angriff ge -
liomnien werden , da das gesammte Reich , also auch Sibirien , Central -
Asien re ., in die Zählung einbezogen werde » soll . Ob sie in diesen
Gegenden überhaupt mit einiger Zuverlässigkeit ausführbar sein wird ,
bleibt abzuwarten . Die Vorarbeiten sind diesmal mit so großer Sorgfalt
betrieben , daß die Regierung wenigstens für das europäischeNußland , aus
einen günstigen Erfolg rechnet , der von großer wirthschaftlicher Be¬
deutung fein würde . Die Kosten sind auf vier Millionen Rubel
veranschlagt , werden aber wahrscheinlich nicht unerheblich über -
schritten werden . Als Zähler sind nicht weniger als 60,000 Personen
aiisersehen ; auf dem Lande find namentlich die Dorsgeiftlichen,
Lehrer und Schreiber — die letzteren sind meist Invaliden und
spielen unter de » Bauern eine große Rolle — dazu bestimmt . Auch
auf das Gesetz gegen die Ausländer wird das Ergebniß der Zählung
nicht ohne Einfluß bleiben . — Wie aus Petersburg gemeldet
wird , ist die Großfürstin Xenia von einem Sohn ent »
bundcn worden .

* Türkei . Ans Konstantinopel , 22 . Jaunar , wird un »
geschrieben : Wie unsere guten Freunde , die Russen , fortwährend
der Welt die angenehme Mitthcilnng zngeheii lassen, daß die
finanzielle Lage ihres Landes die denkbar beste sei , so flattern auch
von hier ja fortwährend Nachrichten hinaus über die günstige
Situation der Türkei . Und damit daran auch keinerlei Zweifel
erhoben werde , bestätigte der „ über allen Argwohn erhabene "

Direktor der Ottoman - Bank , Sir Edgar Vincent , das aus¬

Airs Knnst imd Keben .
* 3? er ein der Künstler und Kunstfreunde . Es fei hier ,

unter Bezugnahme auf die im Jnseratentheil befindliche Anzeige ,
auf das am 29 . Januar stattfindende Konzert des Vereins be¬
sonders aufmerksam gemacht . Es war leider nicht zu vermeiden ,
daß diese , dem Andenken Schuberts gewidmete Veraustaltung auf
den 29 , einen Freitag , gelegt wurde , an welchem Tage im Kurhause
Künstler - Konzert stattfindet . Die Mitglieder der Kgl . Kapelle , die
Mitwirken , sind am 30 . Januar nicht abkömmlich , und Frau
9. Türk - Rohn , die Solistin des Abends , fpnute vor dem 29 . hier nicht
tintreffen . Gegen eine weitere Hinausschiebung der Veranstaltung lagen
andere zwingende Gründe vor . Es werden an dem Abend nur Werke
von Schubert zu Gehör gebracht und zwar solche , die zu den herr¬
lichsten und schönsten gehören , die der Meister geschaffen hat . So
kommen das berühmte Octett und das unter dem Namen Forellen -
Ouiniett bekannte , allbeliebte , nach Form und Inhalt in idealer
Schönheit prangende Tongebilde zur Aufführung . Die Namen der
Ausführenden — die Herren Kwast , Nowak , Troll , Hertel ,
Kuotte , Eckel , Krahmer , Wollgandt und Stiegler — bürgen dafür ,
daß beide Werke in feinfühligster , liebevollster Weise Borgetragen
werden , lieber die hier noch nicht gehörte Sängerin Frau
Olga v . Türk - Rohti , die eine große Anzahl der schönsten
Lieder Schuberts fingen wird , urtbeilie seiner Zeit Ludwig
Speidl im „ Fremdenblatt

" vom 28 . Jänner 1895 : „ Neben
den Sensationen der jüngsten Zeit — Adelina Patti und
Lillian Henschel — vermochte sich Frau Olga v . Türk - Rohn in
ehrenwerther Weise zur Geltung zu bringen . Wie feingestimmt ist
der Vortrag , wie köstlich das ganze Eusemble graziöser Znthaten ,
welche erfahrungsgemäß für den Liedervortrag so bedeutungsvoll
sind ! Gustav Walter hat alle Ursache , auf diese Schülerin stolz zu
fein ." Andere Kritiken hervorragender Blätter schließe » sich diesem
Urtheil an , doch verzichte » wir hier auf die Wiedergabe derselben ,
da ja unserem eigenen R̂eferenten bald Gelegenheit geboten sein
wird , sich über die hervorragende Sängerin zn äußern .

* Konzert . Am Sonntag , den 7 . Februar er , findet in den
Sälen des Kasinos ein Konzert des „ Evangelischen Kirchen -
gesaug - VcrcinS " statt . Näheres ist aus dem später erscheinenden
Programm ersichtlich .

* Die „ Konigskinder " , das neue breiaftige Märchen von
Ernst Stagnier mit begleitender Musik von E . Humperdinck , brachte
das Hoftheater in Müuche n am Samstag zur ersten Aufführmig .
Ein junger Königssohil , dem cs nicht genügt , für den Thron
geboren zu sein , und der sich erst in Kamps und That der Krone
würdig machen will , zieht in die weite Welt . Auf seiner Irrfahrt
sindet er das Gänsemädchen ; in ihrer dürftigen Armut !) erkennt
er in ihr eine Ebenbürtige an Denken und Fühlen , ein echtes

„ Königskind "
, unter dem Liiideubaum erwirbt er ihre Liebe .

Voll Jubel im Herzen zieht er zur Stadt , um die neu¬
gewonnene Braut seinem Volke zu zeigen . Dieses hält ihn
für einen Betrüger und jagt das Paar zum Thor hinaus .
Verschmachtend kommen sie in beit Wald , und unter demselben
Liudeubaum , unter welchem ihre Liebe erblüht , macht ein Schnee -
sturm ihrem Leben ein Ende . Humperdinck hat , einem Telegrannn
der „ SR. Fr . Pr .

"
zufolge , das Wort des Dichters mit einer Fülle

bald charaklerisirender , bald träumerisch einschmeichelnder Weisen
versehen . Ton und Wort wirken in packendster Weise . Die Jnscenirnng
war eine glänzende , ebenso die Darstellung und namentlich Lützen¬
kirchen , Remond und Fräulein Brünner boten Glanzleistuitgen .
Die Aufführung geftaltdc sich für die Schöpfer des Werkes
und für die Darstellung zu einem rauschenden Erfolg . Nach Schluß
des letzten Aktes wollte Niemand das Theater verlassen , immer
und immer wieder wurde Humperdinck mit der zarten blonde »
Same , die sich unter dem Pseudonym Ernst Rosmer verbirgt , Fran
Elie Bernstein , hervorgejnbelt . Es war eine Ovation , die an jene
Abende erinnerte , au denen Richard Wagner unter dem Dache der
Münchener Hofbühne weilte . Das Werk , dem dieser Abend das
Leben gab , ist ein echtes Königskind deutscher Kunst , und die
Münchener erkanuten seine » Werth und Adel .

* Konrad Telmann f . Wir theilten gestern bereits den
Tod Konrad Tclmainis mit . Das „ Berl . Tagebl .

"
, zu dessen Mit¬

arbeitern der Verstorbene auch gehörte , widmet ihm u . 81. folgenden
Nachruf : Wer die Fülle feiner Werke überblickt , wird erstaunt fein ,
zu hören , daß dieser schöpferische Mann nur 42 Jahre vollendet
bat , noch dazu Jahre , Über die fast dauernd der Schatten körperlicher
Leiden gebreitet war . Seine Leser freilich hatten stets den Eindruck ,
den Kundgebungen einer ungebrochen kräftigen Natur zu lauscheu ,
so gesund waren seine Gestalten in Leid und Freude , so sicher und
ohne den Zug wehleidiger Resignation wurzelten sie im Boden der
Wirklichkeit . Und doch war Telmanns schwächlicher Körperzustand
die Quelle seines dichterischen Schaffens . Ein Juristensohn — er
war al » Otto Konrad Ziteimann im November 1854 zu Stettin
geboren — war er ebenfalls für das gedeihliche , aber enge Wirken
des Richters bestimmt . Aber Krankheit unterbrach fein Studium
und später seine Ncferendarszeit . Unter wärmerem Himmel lernte
er auch geistig freier atbmen , die zuerst aufgezwungene Muße bot
der Phantasie Haid erwünschte Arbeit , und die grünen Matten und
die Berge , deren Lnft er cinsog , bevölkerten sich ihm mit menschlichen
Gestalten , ließen ihn die Eigenheit ihrer Bewohner erkennen und
drängten , je länger je mehr , fein starkes und ungewöhnlich sicheres
KompositioiiStalent zur Bethätiguug . Reisend faherMenschenundDinge ,
bemerkte ihre nationalen und gesellschaftlichenVerschiedenheiten und
gewahrte auch wieder , wie sie alle in Nord und Süd Sklaven und Thoren
derselben Leidenschastcn find . So lernte er die interessanten und

abwechselungsreichen lokalen Hintergründe schaffen und so kam auch
der überlegene und kosmopolitisch freie Grundton in seine Arbeiten
Wenn etwa ein Parteistandpunkt die Objektivität seiner Darstellungen
beeinträchtigte , so war cs nur der , den zu wahren der Dichter gerade
vor Anderen berufen ist , so war es ein glühender Freiheitssimh eine
tiefe Antipathie gegen alles Scheinheilige und Muckerische . Er ahnclt
darin unserem Friedrich Spiclhagen , an den überhaupt Manches in
Telinaims Stilund Stoffwahl erinnert . Wie schon getagt, 'bie Zahl seiner
Arbeiten war überaus groß . Der Kreis seiner Sujets spannt sich
von feiner Heimath bis nach Meran und Sizilien , vom Salon bis
unter das Strohdach . Als er bann „ Unter den Dolomiten " ins
Herz des Klerus leuchtete , erhob die Orthodoxie laut die Stimme
gegen den „ Ketzer

"
. Man erinnert sich, daß der Roman sogar die

Gerichte beschäftigte , aber dem Autor auch vor diesem Forum nur
Ehre eintrug . — Telmann war eben im Begriff , sich zu einem Abendessen
im Hause Hans Barths , des Korrefpondenten des „ Berl . Tagebl .

"
, an »

znzichen , als er von einem Herzschlag getroffen wurde . Als nacheinigen
Minuten das kleine Töchterchen des Dichters ins Zimmer kam , lag
der Papa tobt auf dem Boden . Trotz ihrer Verzweiflung hat die
Wittwe , Frau Hermine v . Prenschen -Telmaiin , die Kraft gefunden ,
mit Tagesgrauen ein Portrait des Verstorbenen in Angriff zn
nehmen . Tclinonn liegt jetzt mit Blumen bedeckt auf dem Tobten »
bett ; das wachsgelbe , zur Seite gewandte Gesicht zeigt einen unendlich
leidenden Ausdruck . Schon feit Monaten litt der Dahingefchiedeue
an schwerer Kopfneuralgie , die ihn an der Arbeit hinderte . Die
Verbrennung der sterblichen Reste Telmamis wird am Dienstag auf
dem Campo santo in Rom erfolgen . Die „Tribuiia "

feiert Telmann
als Vertreter des demokratischen Gedankens .

* Zu dem Verbot von Sudermann » „ Morituri “ in
Karlsruhe meldet die „ Bad . Presse

"
, daß das Verbot , das von

dem Großherzog bis aus Weiteres erlassen wurde , wegen des Inhalts
des Einakters „ Fritzchen

"
erfolgte . Der „ Franks . Ztg .

" wird hierzu
au » Baden von zuverlässiger Seite gemeldet : Die Stücke von
Sudermann wurden von dem Intendanten Dr . Bürklin unter
der Billigung des Großherzogs angenommen . Bald darauf
glaubte General v . Bülow gegen die Aufführung des Stücke »
„ Fritzchen "

Eimveudung machen zu sollen , wandte sich aber nicht
an den Großherzog , sondern an eine zweite Stelle , die mit dem
Theater allerdings garuichte zu thnn hat , nämlich an das Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten . Inzwischen erfolgte die erste Auf¬
führung von „Monturi “ in Baden - Baden , worauf General v . Bülow
erklärt haben soll , wenn das Stück in Karlsruhe zur Aufführung
gelange , werde er dem Militär wie den Offizieren deu Besuch des
Theaters verbieten , v . Bülow soll befürchtet haben , daß die Affaire
Brüsewitz zu Aergerniß Veranlassung geben könnte . Der Großhcrzog
gab dem Drängen lehr gegen feinen Willen nach und so entstand
da » Verbot der „ Morituri *1

.
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d rücklick in einem CommuniquS . So ist es also Thatfache ,
dnS Budget , welche - nicht nur im Gleichgewicht ist , sondern

noch einen Ueberschuß aufweist , beruht auf vollkommen authentilchen

Angaben und jeder Jrrthnm dabei ist ausgeschlossen . Merkwürdig

bleibt nur , daß trog dieser so guten Lage Beamte und Soldaten

ihre Gehälter und Löhnung nicht empfangen können . Da man nun

fürchtet , daß , wenn ihnen solche auch nicht gewährt würben , um den

Ramadan zu feiern , es Seitens letzterer wenigstens zu offeneni Revolten

kommen könnte , so ist großmüthig beschlossen worden , ihnen die

ihnen zustehenden Gelder „ für einen Monat "
auszuzahlen . Das Geld

dazu — streckt die Ottoman - Bank vor . Sie wirst damit vielleicht

gutes Geld hinter schlechtem her , aber die Türkei ist bereits so tief in ihrer

Schuld , daß sie sie nicht fallen lasten kann , sondern Alles thun

muß , um die Situation günstig darzustellen , damit die Anleihe zu
Stande und sie vielleicht wenigstens zum Theil wieder m den Besitz
der geliehenen Summen kommt . Die tznuptaktiva der Ottoman -

Bank bestehen eben in Forderungen an die Türkei ; was sie an

Affekten noch besaß , dürste sie wohl nun versilbert haben , um das

Geld zur Auszahlung der Gehälter zu beschaffen . Wenn es sich um

neue Darlehen haudeit , will sie übrigens nicht mehr als Geoeriu

derselben fungiren . Sie hat die Banque de Paris jetzt vorgeschoben ,
die leichter auf eine Rückgabe bestehen kann . Ob diese etientl . etwas

erhalten würde , ist allerdings auch die Frage , wo nichts ist --

* Afrika . Wie die . Nordd . Allg . Ztg . " in einem Privat -

Telegramm aus Sansibar meldet , hat Dr . Schuller mit seiner

Expedition , nachdem er dieMaffai - Steppe durchquert hatte , auf dem

Wege durch verschiedene Landschaften im Rordosten des Victoria -

Nyanza die Hauptstadt Ugandas erreicht .
* Amerika . General Wcyler erklärte , wenn für Cuba

Reformen zugestandeu würden , müßten dieselben sehr umfassend sein .

( Eine sehr naheliegende Weisheit .)

=8= Schierster » , 25 . Januar . Am Samstag Nachmittag er¬

folgte durch den hicsigen Gendarmen , Herrn Wunderlich , die Ber -

h aftu na eines hier geborenen , seit langer Zeit aber adwe,enden

Mannes , der im Verdacht steht , bei einem in Köln ausgefuhrten

Diebstahl sich betheiligt zu haben . Der Verhaftete wurde vorläufig

im hiesigen Ortsgesäugniß untergebracht .

4 . Wambach , 25 . Januar . Unter der Theilnahme unserer

ganzen Gemeinde begeht Herr Lehrer Karl R a t h hier morgen , den

per Glas 35 Pf .
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Io ! ksm irth sch afttich es .

Geldmarkt . Evnrsdericht der Frankfurter Börse

vom 26 . Januar , Mittags 12V . Uhr . Credit - Actien 318 .— ,
Discouto - Couliuandit - Aulheile 211 .30 , Staatsbahn - Aclien

312t/s , Lombarden 801/ . , Gotlhardbahu - Aciien 165 .— , Centralbahn
14140 Rordostbahu 135 .70 , Unionbahn 93 .20 , Laurahütte - Aclien

171 .30 , Gelsenkirchener Bergw .-Akt . 174 .50 , Bochumer 166 .80 ,
Harpeuer 185 .70 , 3 - proeentige Mexikaner 26 .50 , 6 - procentige

Mexikaner 95 .20 , Italiener 90 .20 , Italienische Mittelmeer

Italienische Meridionaux — .— , Dresdener Bank 159 .80 , Darm¬

städter Bank — , Berliner Handels - Gesellschaft — .— .

W i e n ,
^

26 .
^

Januar . Oesterreichische Credit - Actien 374 .25 ,
StaatSbahn - Actien 361 .20 , Lombarden 91 .20 , Mark - Noten 58 .7o .

Grrlchtssaa ! .

— Wiesbaden , 25 . Jamiar . ( Strafkammer .) Vor -

sttzender : Herr Landgerichts - Direktor Grau . Vertreter der Kgl .

Staatsanwaltschaft : Herr Gerichts - Assessor B e t f) f t — Der Zimmer¬

geselle Wilhelm Lotz aus Esch , weicher zwei Schlaigeuossen in

Höchst bestohlen und dabei einen Koffer erbrochen hat , wird zu
8 Monaten Gefängnis ; verurtheilt . — Der Metzgergefelle ^ ohanu

Friedrich Teifel , geboren 1866 zu Giebelstadt , ein gememgefahrlicher
Dieb , der fich noch wegen 16 Diebstählen in Untersuchung befindet ,
hat sich wegen eines Kuhdieb st ahls zu verantworten . Der

Suhdiebstahl ist überhaupt eine Spezialität von ihm ; er

Geschäftliches .

Loesch
’

s Weinstuben
,

befindet sich deshalb auch soeben in Mainz in Strafhaft .
Zn diesem Fall hat Teifel in Marxheim eine Suh geSMen . Den

Plan , dieselbe auf dem hiesigen Liehmarkt an den Mann zu bringen ,
vermochte er nicht anszusühren ; da er die übliche Gebühr von 1 Mk .
nicht zu bezahlen vermochte , niiißte er vor dem Schlachthaus um #

kehren . Er stellte die Kuh nun in einem hiesigen Mrthshaus ein
und begab fich in die Stadt , um einen Käufer auf jn treib en ; einen
solchen fand er in der Person des Metzgers N . S . hier , mit dem et
um 100 Mk . handelseinig wurde . S . erscheint wegen dieses Handel -
Heute ebenfalls vor bett Schranken der Strafkammer ; ihm wird der
Vorwurf der Hehlerei gemacht , indem er den Umständen nach Hütte
anuehmen müssen , daß die Kuh gestohlen sei. Das Gericht nahm
jedoch an , daß er in gutem Glauben gehandelt habe , und sprach ihn
frei . Teifel wird zusätzlich zu der Mainzer Strafe zu 1 Jahr
3 Monaten Zuchthaus verurtheilt .

Letzte Nach richte « .

L onNnentat - I tlr oiavUen - « ow i>a # nl ».

K erlitt , 26 . Januar . Den Morgenblättern zufolge erlich an )
eine Eingabe der landwirthschaftlichen Hochschule der UnterrtchtS »

minifter die Verfügung , wonach mit besonderer Genehmigung deS
Rektors künftighin auch weibliche Personen zum Besuch der

laudwirthschaftlichen Hochschule zugelaffen werden sollen .
— Das „ ® erl . Tagebft

" berichtet au » Hamburg : Wilhelm
Wester darp , Inhaber der größten Elfenbeinfirma der
Welt , Heinrich Adolf Meher , ist gestorben . — Die

. Nordd . Allgem . Ztg .
'

bespricht in einem längeren Artikel die

Ausführungen vr . Liebers im Reichstag über die Begebung der
3 - procentigen Anleihe und schließt : Wären da » Reick und Preußen
bei dem 3 ' / --- prozentigen Typus verblieben , so hätten sie fich aus dem
internatioualcn Geldmarkt isolirt und iu der Kreditwürdig¬
keit herabgesetzt . Ging doch selbst Rußland inzwischen zur
Begebung 3 - prozentiger Rente über . Die nur allmählich herbel -

zuführende Gewöhnung an den neuen ThpuS der 3 -prozentigen
Kousols wäre selbst dann nicht zu thener erkauft gewesen , wenn sie
nur mit einigen Zinsverlustcn zu erreichen gewesen wäre . Ste ist
von großem Vortheil für das Reich und den Staat , da das Ziel
ohne solche Verluste erreichbar gewesen sei .

Dlom , 26 . Januar . Privatdepeschen au « Massauah zu¬
folge haben die Rekognosziruugen der italienischen Truppen fest -

gestellt , daß die Hauptmacht der Derwische sich um Mitternacht
des 22 . b . M . in Amdeb befand . Das Gros war in vier marsch¬
bereite Kolonnen gethellt , welche Quarre bildeten und viele Last -

thiere mit sich führten . Am 24 . d . M . wurde Tukualai durch eine
der obengenannten Kolonnen eingenommen und besitzt . BiScia und

Seiaglet wurden von den Derwischen verlassen .
iüeeefftenbärean Ser016 .

Krvliu , 26 . Januar . Wie verlautet , wird in der hier tagenden
Konferenz zur Bekämpfung der Pestgefahr der Reichs¬

kanzler eine Reihe von Vorsichtsmaßregeln Vorschlägen , welche sich
auf verschärfte Kontrolle der Seeschiffe und auf gewisse BerkehrS -

befchräukuuge » erstrecken .

Franks « rt a . M . , 26 . Januar . Infolge des starken Schnee¬
falles sind größere Verkehrsstörungen eiugetreten . Die

Eiseubahuzsige erlitten bedeutende Verspätungen . Der Straßenbahn -

Verkehr konnte in den Vormittagsstunden nur tbeilweise aufrecht

erhalle » werden . , , ,
Dessau , 26 . Januar . Gestern Nachmittag fand die Ver¬

mählung des Prinzen Sizzo zu Schwarzbnrg -Rndolstadt mit der

Prinzessin Alexandra von Anhalt statt .

Dose « , 26 . Januar . Geueral -Limtenaitt Freiherr v . Wilczek ,
Kommandeur der IX . Division , dürfte zum kommandirenden General

des V . Armeecorps ernannt werden .

Danzig , 26 . Januar . Die wegen de » Mordes in Zoppot
angcklagte Wärterin Reumann wurde nach kurzer Berathung frei -

gesprochen .
Wie » , 26 . Januar . Der russische Minister Graf Murawicw

soll auf einen Tag auch hierher kommen .

Laibach , 26 . Januar . Neuerdings wurden wieder mehrere

heftige Erdstöße verspürt .

Pari » , 26 . Januar . Hier , in London uud New -Dork erscheint
heute in einer Million Exemplaren ein von den „ Unzusriedenen
aller türkischen Provinzen

" unterzeichneter Aufruf an das

türkische Volk , dem Absolutismus des Sultans ein Ende zu
bereiten und die Kontrolle der Regierung durch das Volk zu erzwingen

Temcsvar , 26 . Januar . In Auina ist die Ruhe wieder

hergestellt . Fast sämmtliche Berg - und Hüttenarbeiter haben die

Arbeit wieder aufgenommen .

Dom , 26 . Januar . Der Papst forderte Monsignore Macaire ,
den Chef der nach Abessynien entfandten vatikanischen Mission , auf ,
die gegen ihn gerichteten schweren Anklagen umfassend zu wider¬

legen . — Laut Depeschen der „ Tribuna " scheinen die Derwische
von einem Angriff auf das Fort Agordat absehen zu wollen . Die

vorgeschobenen Vorposten sollen zurückgezogen sein . — Entgegen den

beruhigenden offiziösen Meldungen aus Erythrea erfährt die

Romck "
, daß die Regierung schlecht unterrichtet fei , ba die

Derwische sich auf allen Seiten regten und in besonders großer

Anzahl vor Kassala und Agordat erschienen seien . Die beiden Orte

seien von den Derwischen fast ciugeschlosseu und die Lage der

Italiener sei daher sehr bedenklich .

Kasus « , 26 . Januar . An der Grenze von Montenegro sand
ein Kampf zwischen Arnauten und Montenegrinern statt .

Itew - yorlt , 26 . Sanitär . Hier herrscht ein heftiger S chnee -

sturm . Der Verkehr ans den Straßen - und de » Eisenbahnlinien ist
I unterbrochen . Im Sturme sind Menschen und Thiere umgekommen .

Das Thermometer ist auf 20 Grad unter Rull gefallen .

4 . Spiegelgasse 4 .

Zur Feier des Geburtstages Sr . Majestät des

Kaisers Wilhelm II .

verzapfe ich heute und morgen :

Baubepntation hat sich für leichte , schmale Schabracken ent¬

schieden , die , der Klaffenemtheilung entsprechend , mehr oder

weniger reich verziert werden sollen . Zur Gewinnung von Mustern

find drei hiesige Sattler aufgefordert worden , Skizzen und Kosten¬

anschläge vorzulegen . Daraufhin wurde dem Sattler Herrn Mohr

für die Herstellung einer Probeschabracke der Zuschlag ertheilt . Die

Hauptverzierung der Schabracken bildet dem Vernehmen nach das

Stadtwappen in Goldstickerei . Da der schmalen Schabracke wegen
der Körper der Pferde sichtbar ist , so wird der betreffende Unter¬

nehmer angehalten , nur Rappen zur Bespannung der Leichenwagen

zu stillem
^ ^ s,ch bisher den Anschein eine » äußerst

sanstmüthigen Kameraden . Seine Milde aber war von vornherein

verdächttg , und die oerschiedeneu Wetterpropheten deuteten denn auch

daraus hin , daß das „ dicke Ende " noch nachkommen werde . Und fie

haben Recht behalten , denn nun erst beginnt der alte Geselle fein

wirkliches und wahrhaftige « Gesicht zu zeige » : Er venahrt
mit einer Strenge und setzt eine so schroffe Miene auf , welche

man ihm bener gar nicht mehr zugetraut hätte . Schon seit

Samstag schneit e« Tag für Tag , und die wie ein endlote « Linnen

sich ausbreitende weiße Hülle hat bereits eine so respektable Starke

erreicht , daß man sie „ fußhoch
" nennen kann , ohne sich dadurch

wohl des „ « illauteren Wettcrbewerbs " schuldig zu machen . Dazu
kommt ein solch riesiger Sturm , baß an Thauwetter vorerst kaum

zu denken ist . Die fatalen Rückwirkungen des plötzlichen Wechsels auf das

Erwerbsleben , besonders der kleinen Leute , werden nicht lauge auf I

sich warten lassen , und es tritt dann für die Beffersituirten und

Wohlhabenden das seligere Geschäft des Gebens wieder in seine

Rechte . In vergangener Rächt war der von einer mächtigen
Windsbraut begleitete Schneefall ein so intensiver , daß heute früh
die Straßen unserer Stadt eiligeschueit waren in 6e8 Wortes

vollster Bedeutung . Schon bei guter Zeit begann ein Kratzen
und Scharren , ein Hacken und Schaufeln , daß der

Langschläfer dadurch unsanft iu feiner Ruhe unterbrochen
wurde Die Geleise der Straßenbahnen frei zu machen vor Auf -

uahme des Dienstes waren Bedienstete derselben und andere Pe >sonen
in großer Zahl thätig , und es gelang beim auch , namentlich unter

Mithülse des Schneepfluges , den Betrieb mit unwesentlicher Ver¬

zögerungaufzunehmen . Die Pferdebahn konnte nur mit Doppel¬

gespann arbeiten . Im Uebrigen werden sonst Verkehrshemmnugen

wohl nicht ausbleiben , wenngleich die Posten bis jetzt regftmamg

entgingen . Bereits treffen aus allen Theilen Deutschlands Berichte

über Schueeverwehniigen , verbunden mit Verkehrshindcruisscu , em .

— Schures,,U . Der Schneefall in der vergangenen Nacht hat

auch der Straßeiibau - Verwaltnug viel Arbeit gebracht . Alle von

ihr zur Zeit beschäftigten Leute uud zwar 260 ständige Straßen¬

kehrer und Straßenbau - Arbeiter , sowie die für de » Ausbau der

Schützenftraßc angenommenen 50 bis 60 NothstandSarbelter wurden

heute früh zu dem Wegräumen der Schneemafseu beordert . Dazu

waren auch etwa 70 Fuhrwerke herangezogeu worden . D,e Relnigungs -

arbeiten wurden in bet Mitte der Stabt begonnen und strahlen¬

förmig in die äußeren Stadttheile fortgesetzt .

— Todesfall . Gestern Abend ist Herr Geh . Sanitätsrath

Dr . med . Julins Diesterweg hier im Alter von 75 Jahren

gestorben . Der Verstorbene , in MörS am Rhein als der längste

Sohn des berühmten Schulmannes Diesterweg geboren , war em

vielbeschäftigter Arzt . Er hat al « treuer Anhänger der freifinnigen

Partei an dem politischen Leben regen Antheil genommen und auch

für das kirchliche Leben unserer Stadt als Mitglied der evangelischen

größeren Gemeindevertretung lebhaftes Interesse gezeigt .

— Eine sinnige Gebnrtotags - Geatniation für Seine

Majestät den Kaiser bietet die Schaufenster - Ausstellung der Firma

H Schweitzer , Ellenbogengaffe 13 . Die Büste des Monarchen

ist inmitten reizender Püppchen aiifgestellt , welche dem erlauchten

Herrscher zum Geburtstagsgruß die Liebluigsbliime „ Maiglöckchen
entgegenbringen . Zwei Jungens in Matroseickleidiiug halten die

von Rosen gewundene Inschrift : „ Wir gratulirenl
" Im Weiteren

zeigt die Erkeraiisstattuiig Militör - Reguisiten , alle Truppen -

gattuiigeii von Bleisoldaten , Fahnen , Trommeln re . ( was besonders

unsere Schuljugend sehr iuteresfireu wird ) . Wir machen gern auf
bas mit vielem Geschmack ausgeführte Arrangement aufmerksam .

— Invalidität » - « nd Altersversicherung . Nach einer

neuerdings erfolgten Entscheidung des NeichS -Versicherungsamts iu

Berlin müssen die nach § 30 des Gesetzes vom 22 . Juni 1889 ge¬
stellten Anträge von Ehefrauen auf Erstattung der für fie ge¬
leisteten Versicherungsbeiträge innerhalb drei Monaten nach bet

standesamtlichen Trauung bei dem Vorstand der Versicherungsaustalt

eingegangen fein , deren Marken zuletzt vor der Verheirathung zur
Verwendung gekommen sind . Es genügt nicht , wenn die Alitrage

innerhalb der Frist bei der Polizei - ober einer sonstigen Behörde

gestellt sind . Wir machen unsere Leser darauf ausdrücklich auf -

merksam , damft in vorkommenden Fällen die Frist nicht aus Uu -

kentttniß etwa versäumt und damit der Erstattungsauspruch oer »

Mir Adend - Airssadr rnthatt 1 Srtlage .

Ber - vtworMch Mr »en » »IttiWen un » feuiUeten^
WU : «B. "LLf. N . !.'

MSÄÄÄ L

Aus Stadt und Zand .

Wiesbaden,26 . Januar .

— Grschlchtskalendrr . 26 . Januar . 1155 . DfchengiS

Chan , mongolischer Eroberer ,
* . 1686 . Theodor , König von

Korsika ( Th . Neuhof ) ,
* Metz . 1781 . Achim v . Armin , Dichter ,

* Berlin . 1786 . Haus Joach . v . Zieten , prenß . General , f Berlin .

1818 . Adelaide Ristori . ital . Schauspielerin , * Cividale 1827 .

Sau . Cromptoii , Mstersinder der Spinnmaschine , ff Hall in thc Wood .

1843 . Ernst Eucke , Bildhauer ,
* Berlin . 1860 . Wilhelmine

Schröder - Devrient , Schauspielerin , ff Coburg . 1885 . Gordon Pascha

fällt iu Chartiim , bas vom Mahdi erobert wirb . 1895 . K . Giers ,

ruf }. Staatsmann , ff Petersburg .
— Personal - Nachrichlrn . Dem Regierungsrath Sperling

zu Wiesbaden ist der Charakter als Geheimer Regierungsrath
Allerhöchst verliehen worben . — Die Anlegung des ihm verliehenen

Kaiserlich russischen St . Stanislaus - Ordens der zweiten Klasse mit

dem Stern ist dem Polizeipräsidenten Prinzen Karl von Ratibor

zu Wiesbaden erlaubt worden . — Der ordentliche Professor in der

philosophischen Fakultät der Universität Bonn , Geheime Regieruiigs -

ratl ) Dr . Hermann Usener , ist nach stattgehabter Wahl zum stimm¬

fähigen Witter des Ordens pour le märite für Wissenschaften und

Künste ernannt worden .
- Kurhaus . Das Nachmittagskonzert der Knrkapelle fällt

morgen , Mittwoch , des Festmahls im großen Saale halber aus . Der

nach dem Festmahle bezw . um 8 Uhr Abends im Weißen und rochen
Saale des Kurhauses stattfiudende Fe st ball bürste vorauSjichttich
wieder zahlreichst besucht werden , zumal die Inhaber von

Abonnements - und Fremdenkarten , sowie die Theilnehmer am Fest¬
mahle freien Zutritt haben . Für Nicht -Inhaber solcher Karten

beträgt der Eintrittspreis 3 Mk . — Donnerstag findet Wagner -

Ab e nd der Kurkapelle statt . Es kommen u . A . zur Aufführung :

Ouvertüre zu „ Rienzi
"

, Einzug der Götter in Walhall aus „ Rhein -

gold
"

, Siegfrieds Tob unb Trauermarsch aus „ Götterdämmerung ,
Ouvertüre zu „ Tannhäuser

' und die Parfifal -Paraphrase ( Char -

freitagszauber ) für Violine von Aug . Wsthelmj , vorgetragen von

Herrn Konzertmeister Inner .
A .H . Kurhaus - Vortrag . Gestern Abend , 8 Uhr , fand im

großen Saal der Kurhauses der 6 . Cykliis - Vortrag statt . Diesmal

trat Herr G . A . Strohecker vom Frankfurter Stadttheater , der

bekannte Interpret des Frankfnrttr Dialektdichters Fr . Stoltze ,
auf , um einige der wirkungsvollsten von dessen humoristischen

Dichtungen zu recitircn , unb zwar folgende : „ Die Frankfurter

Sprach ' "
, „ Die Kanarienvögel "

, „ Dreißig Gulde , „ Mit ganz

Frankfurt verwandt "
, „ Der Rollhaus

"
, „ Ganz mit Kartoffeln ,

Der Barricke -( Perücken ) -Pächler
"

, „ Er heirath ' doch " unb „ Sichel

an der Bank "
. Der Recitator verstand es vorzüglich , den

Dichtungen das rechte Leben einzuhauchen und die so gemuthlich

anheimelnde Frankfurter Mundart überaus wirkungsvoll wieder -

zugeben . Es ist schwer zn sagen , welche von den erwähnten
Dichtungen am besten gefiel . Jede hatte eben ihre besonderen Reize . I joren wird . . ,
Unb so war es denn kein Wunder , daß die Zuhörer den ganzen — Israelitischer Gottesdienst . Wir maa )enjmrniif auf «

Abend unaufhörlich zu schallender Heiterkeit hingerissen wurden , merkiam , daß der Gottesdienst znm GMrtstag er . SWaieftat

Leider hatten nicht gerade sehr Viele die schöne Gelegenheit benutzt , ves Kaisers , welcher iu der Synagoge ( Michelsberg ) stattfindet ,

sich ein Stündchen angenehm zu nuterhalten unb über die Miseren I nicht um 9 Uhr , wie es in dem Festprogramm angegeben ist , sondern

des Leben » euiporgehoben zu sühlen . I erst um 9 ' / - Uhr beginnt . — Bei dieser Gelegenheit wollen wir auch

n . sch Resident - Theater . Auf die zum Allerhöchsten I darauf Hinweisen , daß die augenblicklich hier weilende « angcrin

Geburtstage
'

Sr . Maj . des Kaisers stattsindeiide Festvorstellung I Sräulein Soljatuia fRothTclttlb au « ui

wollen wir nochmals Hinweisen . Dieselbe bringt , wie schon erwähnt , zugesagt hat , durch einige GesaugSvorttage den Gottesdienst Uer -

o -w - r - üie von Bach rind einem Prolog , gesprochen von vr . H . Rnuch . I allmählich uderslühm gemacht . ^ ^ ^ ' tltmGruudi Hal auch die

Am äreitaa findet die 25 . Aufführung von „ Bocksprünge
" statt , lange bestandene ,,W iesb a d e ne r Dungera n s f u h r - G e s e l l -

welche znm Benefiz deS Autors Kurt Kraatz bestimmt ist , derselbe I schäft " beschlossen , ihren Betneb am 1 . Apnl b. .j . emäufteüen

Wirft in der Rolle de » „ Grünwald " mit ; gleichzeitig gastirt als I unb ihr Anwesen an der Schierstemerstraße zu verkaufen .

Niuette " Fräulein Cela Enrici vom Stadttheater in Frankfurt . ES I — Kleine Kotirett . Die silberne Hochzeit feiern am

ßebt somit ein höchst interessanter Theaterabend in Aussicht . I 28 . b . Pt . Herr Schreiuermeister David Michel und dessen Ehefrau ,

— LeiirKsausschntz . In der gestrigen Sitzung kamen noch j Nömerberg W hier . — Im hiesigen - bewerbeverein tuird am

folgende Verwaltungsstreitsachen zur Verhandlung : Aus Antrag I nächsten Samstag , den 30 . Januar , albend « 8 Uhr , Herr Negie >.uiigs -

Lg öni Noltteivräfidenten zu Frankfurt a . M . wird dem Wirth I baumeister Wo as , der Herausgeber der gewerbl .chen Wochenschrift

F L Frknz Ehsen dasftbst di - demselben für das Haus Lauge - „ Die Werkstatt " ( MeisterKonrads Wocheuzeuung ) , einen V0rtrag

rtra6e 38 Zum Bacchus
"

, ertheilte Schankwirthfchafts - Konzeffion I halten über das Thema : „ Die Einwirkung der Gesetze aus Handel

entzogen
'

— Der Hebamme Noll zu Höchst a . M . wird auf Antrag | unb Gewerbe tn alter unb neuer Zett .

ber dortigen Polizeibehörde die fernere Ausübung der Praxis

anterfagt . — Auf Veranlassung des „ Taunus -Klubs "
hat der Wirth

Phil . Sauer zu Niederreifeuberg um die Erlaubniß zum Schauk -

wirthschaftsbetrieb in der „ Strcnghiitte
" und deren unmittelbaren

Umgebung auf dem „ Altkönig
" nachgesucht . Die Gemeinde Falken -

stein , in deren Gemarkung die Streughutte belegen ist , hat dagegen

Widerspruch erhoben . Der Kreisausschuß zu Homburg v . b . H .

hat die Erlaubniß versagt und dabei angenommen , daß ein Be -

befäuben . Die von dem Gesuchsteller gegen dieses Urtheil erhobene am hiesigen Orte . .
Berufung wurde als unbegründet zurückgewiesen . Der Bezirks - 1 - Büdesheim , 25 . Januar . Das in der Nahe der

^ Bleiche

ausfchnß vermochte sich von dem Vorhandensein einer BedursniffeS skstgefahrene Schiff „Germania " wurde am gestrigen Tage gc -

nicht zu überzeugen . I löscht und die Ladung mit dem neuen Dammer " ^ utWanb

— Der Stadtausfckiiß tritt am Mittwoch , den 3 . Februar , I mciterbeförbert . Der beschädigte Dampfer wurde , nachdem das em -

SLLLTNWLI
Pferdedecken zweckmäßig ersetzt werden könnten . Bekanntlich werden

durch die jetzigen Behänge die Pferde völlig bedeckt , wodurch die

Thiere erheblich schwitzen , und dies tritt hier umsomehr em , als die

Straßen meist bergig und die Friedhöfe auf der Hohe belegen find .

Die Decken verlieren dadurch an gutem Aussehen unb müssen öfters

erneuert werden , wodurch der Stadt große Ausgaben erwachsen find .

Um die Frage wegen Beschaffung zweckmäßigerer Pferdedehauge

genügend zu flären , hat die Stadtverwaltung eine Umfrage bet

verschiedenen größeren Städten , wie Cassel , Elberfeld , Esten , Köln ,

Frankfurt a . M ., Breslau und Mainz , veranstaltet . Diefelbe hat

ergeben , daß die Einrichtmigen sehr verschieden find , keine derselben

aber , sowohl bezüglich der Gefchirre als der Behage ,
kür biet als geeignet in Betracht gezogen werden konnte . Die
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M . Bentz ,
WIESBADEN .

Obst u . Gemüse , Conscrven , alle Sorten Gurken zc., Marmeladen
m 5 - u . 12 - Ko .- Etmcrn bedeutend billiger , nur reine selbstcingekochte
Maaren , empsteblt W . Mayer . SLille . platz , Ecke Friedrichstr .

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 13423

Edel ’ gche Bnchdruekerei , Schützenhofstr . 3 .

( Jarl Sohnegelberger & Cie .
( Inhaber Carl Schnegelberger ) ,

26 . Marktstrasse 26 .

Fst . Erdbeergelee ,

preiselBeerm, tf )n . Apfelkraut , Heidelbeeren , sowie alle Sorten

Wir bitten , um Verwechslungen
vorzubeugen , bei Bestellungen besonders
darauf zu achten , dass sich unser Comptoir
nicht an der Strasse , sondern

im Hofe links , Parterre , befindet

13629

Gemischtes Obst
per Pfd . 70 , 50 , 30 Pf .

empfiehlt
C . Brodt , Albrechtstrasse 16 .

Telephon 490 .

verkauft ganz bedeutend billiger wie jedes L̂adengeschäft

Fritz Lehmann
,

Goldarbeiter
,

3 , 1 Stiege , nahe dem Michelsberg .

Grosses Lager . Kein I ^ aden . Grosses Lager .

Neu u . practisch . Matratzensclioner
,

60X140 Cmtr . 1 .30 Mk . per Stück ,
90x190 „ 2 .50 . „

100x200 „ 3 .00
”

_
”

empfehlen 14526
Sutli , Wiesbaden , Friedrichstrasse 8 u . 10 .

Wegen Abreise meiner hohen Herrschaften halte mich auchfür diesen Winter zur Anfertigung von

Diners
, Soupers luii kalten Büffels

bestens empfohlen . Feine u . exacte Ausführung bei bül . Preisen .

Hochachtungsvoll

G . Gugelmeier , Steingasse 4 ,seit acht Jahren Küchenchef bei Seiner Durchlaucht dem
Prinzen Nicolas von Nassau . 755

Feinste Süßrahmbutter
täglich frisch per Pfund Mk . 1 . 20 .

Frische Landbutter zum billigsten Tagespreis .
fötCt * ♦ frische , per Stück 4 , « und 7 Pf .
» ' » H * , , große Italiener « Pf . 866

§ aalgüffe 2 . E > . Fachs , Ccke Weberg .

Deutscher Porter ,

Gesundheits - und Kraft - Bier ,
< , . hoher Malzextra ctgehalt ,
durch Pasteurisirberfahren leicht bekömmlich , monatelang

haltbar ,
per Original - Porterflasche 25 Pf .

Röhrle ’
s Pilsener und Franziskaner ,

anerkannt beliebte feinste Taselexportbiere ,
per V-- Ltr .- Fl . 15 Pf . 368

Goldene Medaille Köln 1889 .

Heinrich Schneider , Weinhandlung .
Kellerei : Moritzstr . 39 . Bureau : Kaiser -Friedrich -Ring 104 .

Hypotheken ■ Baudarlehen
.

Beleihungsgeschäft im volle ^ Umfangrwi^ ^ ^ enommen
^

h ^ en 4An^ ^ sowoh ]
6

«? /k !. .
“

»!
1 d/ ° h ihrf den Zeitverhältnissen angepassten Maximen so beliebt gewordenen Bankinstitute dassich zur Herbeiführung von - Äinsre ^ etion - Gewährung von - Bauraten als auch auf bestehende Objecte , welcheeaucoon empfehlen , finden daher bei thunlichster Berücksichtigung eventl . Wünsche der Gesuchsteller zu

wobei ich auf durch das Beleihunessvstem nehotenen
Konditionen ohne jeden Aufschub Erledigung , • • •

besonders hinweise !
8 J 8 Vortheile . — E . gene Schatzung , Festsetzung der Zinstermine u . Vnkündbarkeit nach eigenem Ermessen

Specialgeschäft für Hypotheken von Hermann Friedrich
,

Bärenstr
. 0,1.

Privaten ital find
-' Prompte und zuverlässige , discrete Bedienung !

frcie und g ewiM « c
"

n ha ft
‘ "

1e
'

1
*
» Jk, , n VtJeVthe * " SS en Währung reichlichste Anlagegelegenheit auf erste und weitere Eintragungen ,

_ - ____ - - - ________________________________ 631

Kieler Sprotten ,
täglich frisch , ä Pfund UlT. 1 .— empfiehlt 955

J « M . Roth Nachf . ,
1 . Kl . Burgstrasse 1 .

12 . ljouisenstrasse 13 .

Mittwoch , 27 . Januar (Kaisers Geburtstag) :

1893er

Frauensteiner Marschall
,

eigenes Wachsthum ,
Glas 40 Pf . 992

Äusser reichhaltigster Speisenkarte :

Pa » Holland . Austern ,

gedämpftes Roastbeef ,
Schinken in Burgunder ,
Hahnen - Fricassee etc .

____________ Br . Buchmann .

Visitenkarten .

Gratulationskarten ,

Einladungskarten ,
V erlobnngskarten ,

überhaupt alle Drucksachen für den

Privat - und Geschäftsverkehr

werden rasch , gut und zu mässigsten Preisen
angefertigt

in der Buchdruckerei
von

tveger » Ausgabe dieses Arttkelsr Orchester « Trommel¬
manopa « , neuestes Instrument für Tanz - Bergnngnngen ,
Akkordeons re .

Louisenftraße 3 , Parterre .

Meiers Weinstube
,

Mehr Licht , weniger Petroleum .

Krell
’

s Lichtverstärker .
» It . « 1H . Mo . » 6088 .

Sofort auf jede Lampe passend .
Preis ä Stück Mk . 1 .50 . HUB

Conrad Krell ,
Taunusstrasse 13 . ____

terren - Stiefelsolflen und Flecke Mk . 2 . 50 ,
amen - „ „ „ „ 1 . 80

Frankenstratze 10 , Part . 451

Nahr - Zwieback |
.

I4i “ dcr ’ JtrSftiSe ” d und den Knochenbau | VlI VlUl Vlltu f
ä M » rl ?

Kobl Hoppe ’ HaUea/8 - ewxf . in Packeten
* " V

a io und 20 Pf . 13243 I garantirt rein ,
l . oui » Schild , Drogerie , nur 3 , Langgasse 8 ,

“
I Empfehlt

" ^ süllt , sowie lose ausgewogen , per Pfund 80

Drogerie Fr . fKompel ,
I Reugaffe , Ecke Mauergaffe . _________

Wiesbaden .

Sa » ÄÄ - !8m ' 7 Uhr Abmd8 > -

Britte Haiipt- Versanimlnng .

Schubert - Feier .

Mitwirkende :
Frau Olga von Türk - Rohn , Concertsängerin aus Wien .
Herr Professor James Kwast aus Frankfurt a . M .
( Llavier ) . Herr Concertmeister Nowak (Violine I )
Herren Kammermusiker Troll (Violine II ) , Knotte
(Viola ) , Hertel (Cello ) , Erkl (Contrabass ) , Krahner
( Clannette ) , Wollgandt (Fagott ) und Stiegler (Horn )

Mitglieder der Königl . Capelle hier .

Programm .
1 Quintett für Pianoforte , Violine , Viola , Cello und Contrabass

„ , . ( Forellenquintett ) , op . 114 , componirt 1819 .II . Lieder :
1 ) Clärchens Lied .
2 ) Der Neugierige .
3 ) Frühlingstraum .
4 ) Geheimniss .
5 ) Die böse Farbe .

III . Clavier - Vorträge :
a ) Andantino 1 aus der A - dur - Sqnate ,b ) Scherzo j componirt 1828 .
c ) Marsch in C - dur - Original , vierhändig , op . 121 .IV . Lieder :
1 ) Ave Marie .
2 ) Heidenröschen .
3 ) Wohin .
4 ) Delphine .

V . Octett für Streichquartett , Contrabass , Horn , Fagott und
Clarinette , op . 166 .

Sämmtliche (Kompositionen sind von Franz Schubert
(geboren den 31 . Januar 1797 ) .

Billette für Fremde , die nicht Mitglieder werden I
können , sind für 3 Mk . in der Buchhandlung von I
Moritz und Münzet , Taunusstrasse , und Abends an der
Kasse erhältlich .

_____________________ y 401 I

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

^ g »****'^ ^
2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

Total - Ausverkauf
wegen baldiger Abreise .

es » - Grosse Gelegenheit in

* *
J Carnevals - Artikeln .

M . Sitten
aus Algier , 4 . Bärenstrasse 4 . in origineller Ausstattung

liefert die

Einladungen
Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke
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Nicht die Dinge , nur die Begriffe davon sind ' s ,
was den Menschen Kummer macht .

Epiktet .

( 20 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ..

Die Dame in Gran .

Kriminal - Roman von Georges Hhnet .

Das war Annies unaufhörliche Sorge , dieses Phantom
bekämpfte sie mit Leidenschaft , mit Wuth . Sie wollte es
besiegen und erlebte den Schmerz , des Sieges nicht gewiß
zu fein . Die Liebe hatte in ihr nicht die List und Schlau¬
heit vernichtet , noch nie hatte sie die Tragweite ihrer ge¬
ringsten Handlungen , ihrer einfachsten Worte , selbst einer
Geberde mit solcher Sorgfalt und Vorsicht berechnet . Nichts
von ihr durfte Jacques verletzen . Alles mußte ihn befrie¬
digen : das war die Regel , die sie sich auferlegte . Wenn
er zwischen der Vergangenheit und der Gegenwart einen

Vergleich zog , mußte er gänzlich zu ihren Gunsten ausfallen ,
jeder Unterschied , den Jacques zwischen seiner Frau und

seiner Geliebten konstatirte , mußte für die Geliebte schmeichel¬
haft sein . Und wie schwer war das , wie heikel , wie miß¬
lich ! Und welchen Schatz an Scharfsinn gab Annie in diesem
Kampfe aus , dessen Resultat für sie eine Lebensfrage war .

Zuerst unternahm sie es , ihren Geliebten zur Ablegung
btt Trauer zu bewegen . Es verletzte sie, ihn « eben sich,
die ganz hell , in die schillernde Pracht ihres zarten Negligee
gekleidet war , ganz in Schwarz zu sehen . Er war bereits
seit einem Jahre Wittwer und dieses Trauergewand ein
Beweis der Betrübniß , der die Aufrichtigkeit seiner liebenden

Betheuerungen seltsam entstellte . Da sie jedoch zu klug war ,
um die Sache ohne Vorsicht zu behandeln , und zu furcht¬
sam , um ihr offen entgegenzntreten , bemühte sie sich, die

Gegensätze zu verschärfen und in dem Geiste Jacques '
ganz

natürlich , durch die Eitelkeit eines jungen Mannes den

Wunsch zu erwecken , diese unveränderliche Tracht eines

steifen Ministerial - oder kläglichen Magistratsbeamten auf¬
zugeben .

Endlich gelang es ihr , die schrecklichen , schwarzen Ziegen¬
lederhandschuhe zu entfernen , die Jacques ' Hände beschmutzten .
Mehr als drei Wochen streichelte , küßte sie ihm die Hände ,
ehe sie es durchsetzte , daß er ihrer Kritik nachgab , ihren
Bitten Folge leistete . Dieser Sieg war für sie eine große
Freude . Sie sah darin die Vorzeichen des vollständigen ,
endgültigen Erfolges der in dem unumschränkten Ansichreißen
ihres Geliebten bestand . Sie hatte nicht einmal mehr den

Hintergedanken an eine Heirath . Die Hauptsache war , daß
er sie nicht verließ . In welcher Weise sie an seiner Seite
lebte — sie hielt sich für befriedigt , wenn sie nur an seiner
Seite lebte .

Sie wußte , wie mächtig die Bande der Gewohnheit sind
und welche Mühe es nach einiger Zeit kostet , sie zn zerreißen ,
wenn man sie überhaupt zerreißen kann . Sie sagte sich ,
daß die Zeit für sie arbeiten werde , und ihr einziger Plan
bestand in der Gewißheit , zuletzt unentbehrlich zu werden ,
im Ausdauern .

Die Forderungen Charles ' und die sehr markirte Zurück¬
haltung Dauziats waren die einzigen ernsten Schwierigkeiten ,
die sie zu besiegen hatte , aber sie ging mit ganz besonderer

Sorgfalt daran . Ihrem Milchbruder war schon längst der
Eintritt in die Wohnung in die Chaussee d ' Antin verwiesen
worden , selbst über die Hintertreppe wollte sie ihn nicht zu
sich vorlassen . Jacques war ihm schon einmal begegnet und
der Eindruck , den der Bandit hervorgcrufen hatte , ein be -

klagenswerther gewesen . Er durfte sich nicht wieder sehen
lassen , wenn sie sich nicht der Gefahr aussetzen wollte , aus¬

gefragt , vielleicht überwacht und in Folge dessen kompro -
mittirt zu werden .

Ihre ganze Taktik bestand darin , Jacques Vertrauen

einzuflößen . Konnte sie es dulden , daß Charles das Er -

gebniß so vieler Sorgfalt und Klugheit zerstörte ? Da war
es ihr , wenn er gar zu gebieterisch und drohend wurde ,
noch lieber , ihn aufzusuchen und Sonntags jene Partieen
mit ihm zu machen ; auf der Rückkehr von einer derselben
war Dauziat ihnen begegnet . Seit sie Jacques liebte ,
konnte sie den Burschen , dessen Bestialität sie einst nicht er¬
schreckte, nicht ausstehcn . Alles an ihm verletzte , widerte sie
an , und es war ihr eine Marter , den von ihm so heiß ge¬
forderten erwarteten Tag , der soviel kosten konnte , in seiner
Gesellschaft zu verleben . Sie fürchtete immer Gewaltthätig -
keiten . Sie wußte , wie hitzig , wie brutal er war , und ob¬
wohl sie ihn bisher immer geführt hatte , wie die Thier¬
bändiger ihre Thiere führen , würde vielleicht ein Tag kommen ,
wo er sich empören und die Hand verkennen würde , der er
bisher aus Gewohnheit gehorchte . Eine Minute würde ge¬
nügen , um das ganze , so geduldig aufgerichtete Gerüst
niederzureiße » .

Das war cs , was sie sich sagte , während sie zu Fuß ,
denn sie fühlte das Bedürfniß , die Erregung ihres Blutes

zu beruhigen und ihre Nerven wieder zu festigen , von der
Rue Tholoze in die Chaussee d '

Antin zurückkehrte . Die

kritische Stunde nahte , dessen war sie sich bewußt , und ihre
einzige Sorge war , daß ihr Verhältniß zu Jacques durch
die Verwicklungen , die sich ergeben könnten , keine Beein¬

trächtigung erlitt . Um das Uebrige kümmerte sie sich sehr -

wenig . Dieser um ihren Ruf so besorgten Frau , die sich
mit steter reger Vorsicht überwachte , lag jetzt nichts mehr an
ihrer Position , wenn sie ihr nicht dazu diente , Jacques zu
behalten . Von Dauziat verdächtigt , von Charles bedroht ,
war es Zeit , einen Entschluß zu fassen .

Previnquieres , ohne von diesen Aufregungen eine Ahnung
zu haben , war glücklich . Nachdem seine Betrübniß ver¬

scheucht war , gewann er wieder Geschmack am Leben . Er

langweilte sich nicht mehr , er halte ein Element des Inter¬
esses im Leben , seine Tage verliefen nicht mehr gleichförmig
und endlos im Müßiggang . Annie absorbirte ihn nicht , aber

sie beschäftigte ihn . Er ging regelmäßig um drei Uhr zu
ihr , verließ sie dann , um in seinen Klub zu gehen , und

brachte den Abend regelmäßig bei ihr zu . Er wußte ihr
unentlichen Dank , daß sie ihn dem Spleen entrissen hatte ,
der ihn verzehrte , und daß sie sich so bemühte , ihm zu ge¬
fallen . Niemals fand er sie anders als entgegenkommend
und heiter . Er beneidete sie um diese Gleichmäßigkeit des

Temperaments , die er für natürlich hielt .

„ Was sind Sie glücklich , Annie , daß Sie mit Allem zu¬
frieden sind ! " sagte er zu ihr . „ Wie fangen Sie es an ,
stets Alles von seiner besten Seite und seinem angenehmen
Standpunkte aus zu sehen ? "

Sie lächelte .
Bilden Sie sich ein , daß ich nicht auch meine ärgerlichen

Stunden und meine Augenblicke der Ungeduld habe ? " ant¬

wortete sie, „ Sie irren sich , ich bin nicht so gutmüthig , wie

Sie annehmen . Da ich Sie aber liebe und nicht unzu¬
frieden machen will , bemühe ich mich , meine Nerven austoben

zu lassen , so lange Sie nicht da sind , um Ihnen meine

ganze Sanftuiuth zu reservircn . Wenn Sie hier blauen

Himmel vorfinden , so rührt das davon her , daß der Sturm
losbricht , wenn Sie nicht da sind . "

„ Der Sturm ! Giebt es hier manchmal Sturm ? "

„ Gewiß , oft genug .
"

„ Und man ahnt es nicht ! Es bleibt nicht einmal en

Rest von Regen oder einige verspätete Blitze . . .
"

„ Nichts als Himmelsblau und Sonne — für Sie hat
Alles sich besänftigt , gereinigt , wieder aufgeklärt .

"

„ Aber , Annie , was kann Ihnen denn Sorge machen
oder Sie in Zorn versetzen ? "

„ Ah , Sie sind zu neugierig ! Wozu sollte ich mir Mühe
geben , Ihnen meine schlechte Laune zu verbergen , wenn ich
Ihnen die Ursachen davon gestehen muß ? "

„ Ich möchte wissen , was im Stande ist , die geduldige
Annie zu reizen .

"

„ Sie nicht , mein lieber Jacques , und nichts von Ihnen ,
das steht fest . "

In der Einsicht , daß er sie ärgern würde , drang er nicht
weiter in sie , aber eine geheime Neugierde , zu wissen , was
die junge Frau in seiner Abwesenheit that , dachte oder sagte ,
peinigte ihn . Er argwöhnte nichts , aber in manchen Augen¬
blicken hatte er eine Ahnung , daß in dieser so geraden , so

geschlossenen , scheinbar so einfachen Existenz Geheimnisse
existirten . „ Womit beschäftigt sie sich, wenn ich nicht da
bin , wohin geht sie ? "

dachte er . Er sah bei ihr ungeheure
Stickereien auf Rahmen , deren Canevas sich in regelmäßigem
Fortschritte mit Stichen bedeckte . Das mar jedoch nicht ihre

einzige Zerstreuung , ihre einzige Erholung . Er glaubte es

nicht , und doch entdeckte er nichts Anderes . Annie las wenig .
Das war eine der großen Beschwerden , die Dauziat gegen
sie erhob . „ Woran kann eine Frau denken , die nicht liest
und den ganzen Tag Stiche macht ? " argumentirte der

Litterat . „ Das Lesen ist eine geistige Faulheit , ein Einwiegen
der Phantasie . Leute , die nicht lesen , sind entweder gänz¬
lich unintelligente oder sehr thätige Wesen , die in ihrem
Gehirn Zukunftspläne kombiniren , konstruiren oder sich der

Ereignisse erinnern , mit denen sie in der Vergangenheit zu
thun hatten . Niemals ein Buch in den Händen einer Frau
— Vorsicht ! "

„ Du , Du denkst nur an Deinen Verleger und Deinen

Absatz "
, antwortete Jacques . „ Leute , die nicht lesen , sind

Ungeheuer an Dummheit oder Verderbtheit , weil sie Deine

Auflage nicht zum Steigen bringen . Das ist blöde ! Es

giebt Leute , die das Lesen langweilt . Und wie Eure Romane

schon amüsant sind ! "

„ Wer spricht mit Dir von Romanen ? Ich weiß sehr wohl ,
daß sie trotz der ungeheuren Anmaßung der Autoren und

wie künstlerisch ihre Schreibart auch sein mag , nicht viel

werth sind . Psychologen , Symbolisten , Realisten , Naturalisten ,
Satanisten , ich werfe sie alle in denselben Topf , und das

Ehrcnkreuz dazu . Bist Du zufrieden ? Aber es giebt noch
etwas Anderes als Romane : eine Zeitung . Ich begnüge

mich mit so wenig . Eine Zeitung , und wenn es auch das

Petit - Journal wäre ! Kurz , irgend ein Papier , auf dem

sich gedruckte Zeichen befinden , dessen man sich später zum
Einpacken von Sachen bedienen würde . Das genügte mir

als geistiges und moralisches Anzeichen . Aber nichts , was

sich nichts nennt , das Nichts , das ärgert mich .
"

„ Früher las sie , das weißt Du wohl .
"

„ Das eben wundert mich jetzt . Sag offen , Du bildest
Dir doch nicht ein , alle ihre Gedanken in Anspruch zu

nehmen ? Wovon träumt sie , wenn Du nicht da bist ? "

( Fortsetzung folgt .;

( Nachdruck verboten . )

Pariser Kunst an den Straßenecke » .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

. )

Ein Stück ächte Kunst ist es , was uns von allen Straßenecken ,
von allen Bretterverschlägen der Neubauten , von allen Kiosken
herab eutgegculacht : das heitere , auffallend gekleidete Kind einer
ernsten Muse . Es ist dem engen Atelier und den feierlichen Aus¬
stellungssälen entschlüpft und möchte fein neues , buntfarbiges Ge¬
wand von der rastlos einherwogenden Menge in den Straßen be¬
wundert sehen . Seit kurzer Zeit erst hat es stch also cmauzipirt ,
aber es hat sich bereits zahlreiche Freunde und Bewunderer er¬
worben . Tüchtige Künstler wetteifern , ihm ein immer originelleres
Gewand zu zaubern — überall macht sich das künstlerische Plakat
breit und verdrängt die geschmacklose , nüchterne Reklame , die oft
in augenbeleidigender Weise vor unseren Blicken auszutauchcn pflegte .
Ja , Künstlerblut rollt durch seine Adern , und mit wunderbarem
Geschick ahmt cs das ganze bunte Treiben nach , was sich zu seinen
Fußen abspielt . Ohne zur Carricatur zu werden , überträgt es
dasselbe in eine von grellen Farben durchleuchtete Region , von
welcher aus es herausfordernd , aber mit unnachahmlicher Grazie
herabschaut .

Paris , die Stätte des leichten , lustigen , bunt daherwogenden
Straßentreibcus , Paris mit seiner Eleganz , die das Häßliche und
Groteske doch immer noch „ chic "

zu präsentiren versteht , mußte die
Wiege des künstlerischen Plakats , oder , wie es dort genannt wird ,
der Affiche , werden . Hier , wo sich dem Künstlerauge kaleidoscop -
artig wechselnd immer neue , durch ihre pikante Eigenart fesselnde
Bilder darbieten , vermöchte wohl selbst der handwerksmäßige
Zeichner keine plumpe Reklame herzustellen . Da nun aber Künstler
ersten Ranges es neuerdings nicht verschmähen , Pinsel und Palette
in den Dienst irgend eines Petroleum - oder Scifcnfabrikanten zu
stellen , so muß etwas ganz Originelles , prickelnd Geistreiches zu
Stande kommen , ein trefflicher Schmuck kahler Mauern und unge¬
hobelter Bretter und zugleich eine verlockende und gewinnbringende
Anpreisung . Man unternehme nur einmal bei leuchtendem Sonnen¬
schein eine Fahrt durch die Boulevards auf dem bequemen Imperial
eines Omnibus — die Affiche wird fich vor uns in ihrer ganze »
pikanten Schönheit entfalten .

Nur ein kurzer Blick genügt , um uns über ihren Charakter
klar zu werden . Er etgiebt sich naturgemäß aus den Ausgaben ,
die sie zu erfüllen hat , und die Pariser Künstler haben sich diesen
Bedingungen wunderbar anzupaffen verstanden . Die Affiche soll
zunächst auffallend sein , um aller Augen sofort auf sich zu ziehen .
Deshalb muß sie durch große Verhältniffe und durch kräftige , aber
Nicht beleidigende Farben wirken . Schwarz und Weiß werden
forgfältig vermieden . Bevorzugt sind leuchtendes Türkisblau , Roth ,

Gelb , Grün und Purpur . Ferner muß die Zeichnung mit wenigen
kecke» Strichen etwas,

'
hervorzaubern , was auch den Theilnahm -

losesten zur Betrachtung aiilockt und anregt . Last not least aber
muß eben dieses Etwas — die Figur oder die Figuren — mit dem
in engster Beziehung stehen , was angepriesen werden soll . Das ist
nicht so eiufach , und um all ' diese Ausgaben zu lösen , bedarf es
schon eines erfahrenen , und vor Allem denkenden Künstlers . Wie¬
viel plumpe , geschmacklose Dinge machen sich noch bei uns überall
als Reklame breit . Beziehen sie fich auf geschäftliche Anpreisungen ,
so sind es zumeist Kindereien , die auf das Epithet „künstlerisch

"
gar

keinen Anspruch erheben dürfen . Sehen wir uns aber Ausstellungs -
Plakate an , die doch unvermeidlich in eine künstlerische Atmosphäre
gerückt werden , so treffen wir noch immer auf steife , traditionelle
Allegorie . Anders der Franzose ; er thllt den immer glücklichen
Griff hinein ins volle Menschenlebeit .

Cherchez la femme ! heißt cs bei ihm , und die Frau , die sein
ganzes Fühlen , Denken und Handeln beherrscht , ist auch die Königin
des Plakats . Bescheiden ist allerdings diese Königin nicht , die uns
von der Mauer herab entgegenlächelt . Bescheidenheit wäre ja auch
für eine Reklame nicht am Platze . Da sind die wunderbaren
graziösen Gestalten C h 6 r e t S , des Meisters der Affiche , der seit
25 Jahren mit gewandtem Pinsel elegante „Mondaines “

, zierliche
Modedamen , geschminkte Schönen und leichtfüßige , leichtgeschürzte
Tänzerinnen hervorzaubert . Meist schweben seine Frauengestalten
auf leuchtend blauem Grunde in einer Wolke von zartrosaen , zart¬
grünen oder gelben Gewändern von tadellosem Pariser „ Chic " . Der
Helle Federhut und das modern rothe Haar heben sich günstig davon
ab und lenken die Aufmerksamkeit auf das pikante Gesichtchen .
„ Les Coulisses de l ’Opera

“ sind die beste » und berühmtesten
Plakate Chörets . Die verbreitetsten sind seine beiden Reklamen für
das geruchlose Petroleum „ Saxoleine “

, die schlanke junge Frau von
tadelloser Eleganz , die uns ihr zartes Profil anmuthig lächelnd
zuweudet , das von einer prächtigen Standlampe mit kostbarem
Schirm rofig beschienen wird .

Etwas dreister und kecker gehen Guillaume , Pal uud
Georges Meunier zu Werke . Hier überschreiten die Pikanterien
nach unserer deutschen Anschauung die Grenzen des Erlaubten und
es gehören unbedingt Pariser Sonnenschein und Leichtlebigkeit dazu ,
um sic lächelnd mit in den Kauf zu nehmen . Namentlich Meunier
glänzt in der Schilderung der „ petite femme chic “ . Pal hat eine
vortreffliche Punschreklame geschaffen, ein fesselndes , figurenreiches
Bild , aus eleganten bildhübschen Frauen und schlanken Cavalieren
im Lawil - Tennis - Costüm bestehend. Von Bac besitzen wir das
flotte , etwas earricirte Portrait der berühmten Chansonette
Uvette Guilbert und Chonbrac hat sich einen Namen gemacht
durch die zarte Wiedergabe der Geschwister Barrison . Büret
schuf ganz kürzlich eine Reklame für eine Velociped - Firma , die , mit
derberen Strichen gezeichnet , einem Bilde Carricrcs , des Malers von

Vorgänge » in nebelverschleierter Dämmerung , vergleichbar ist . Die

Nacht ist über das Bois de Boulogne hcreingesunkeu . Gespenstisch
ragt im Hintergründe der riesige Eifelthurm empor , und , magisch
von bunten Papierlateruen beschienen , die wie Glühwürmchen in
der düsteren Allee aufflackern , hascht eine Reihe von Radfahrerinnen
in dem bekannten französischen Costüm : kurzes bauschiges Bein¬
kleid , Figarojäckchen und Matrosenhut , an » ns vorüber . Sie sind
deutlich erkennbar und doch vom geheimnißvolleii Dunkel halb ver¬
hüllt — eine wirklich künstlerische Leistung . Lautrer wird leicht
grotesk und wirkt ost abstoßend . Er bevorzugt grelle aufdringliche
Farbe » und starke Conturen .

Steinten vertritt das » aiv -kiudliche Genre . Ungemein ver¬
breitet ist seine Reklame für sterilisierte Kindermilch : Ein herziges
blondes , mit einem rothen Kittelchen a la Kate Greenaway bekleidetes

Baby , das seelenvergnügt einen Napf Milch anstrinkt , wobei ihm
drei allerliebste Katzen neidisch zuschauen . Aber auch die steif
stilisierte , symbolische und primitive Richtung der modernen eng¬
lischen Schule fehlt nicht . — Wie die Praeraphaeliten nicht ohne
Einfluß auf die französischen Maler geblieben find , so sucht man

auch diese Malweise für das Plakat zu verwerthc » uud dafür ist sie
mit ihren einfachen , starken Conturen und ihren einheitlichen Flächen

ganz am Platze . Das Beste in dieser Art leistet Mucha , em

wahrer Dichter in Farben . Anläßlich der Aufführung von Sardou ' s
Drama „ Gismouda " im Theater der Renaissance , dem Theater
Sarah Bernhardt ' s , hat er für dieses eine Affiche geschaffen , dre
das denkbar Vollendetste ist , was auf dem Gebiete des Plakats
geleistet werden kann . In voller Pracht ihrer byzantinischen Ge¬

wandung , und dock) in einfache » großen Linien steht Gismonda vor
uns , einen Palmenzweig in der Hand — das schöneblumengeschmückte
Haupt mit dem wallenden blonden Haar tragt die ibealifirten Züge
der großen Tragödin . Das Ganze ist einer prächtigen , altchristlrchen
Mosaikarbeit vergleichbar . Mau sagt , daß die Künstlerin ganz ver¬
liebt in ihr so verklärtes Ebenbild sei und auf ihre » Reisen nch
nie von ihm trenne . . , t

Wohlgelungen ist dem Künstler auch eine andere symbolische
Fraileugestalt , eine Ausstelluugsaffiche für Federzeichnungen .

Ein weiterer Vertreter der englischen Richtung ist Gr ass et ,
der sich ebenfalls Sarah Bernhardt zum Vorwurf erwählt hat und

zwar i » der Gestalt der Scanne b ’ Arc . Die kriegerische Jungfrau
blickt , von ihrer hohen Aufgabe beseelt , begeistert gen Himmel , des

Pfeilhagels nicht achtend , der sie drohend umschwirrt .
Schwer würde es fein , alle die Namen aufzuzahlen , welche

alljährlich die Reihe der bekannten Plakatzeichner vermehren .
Mancher hat das Glück einen trefflichen Wurf zu thun und zieht
mit einem Schlage die Beachtung der Menge auf sich . Gewiß ist ,
daß in diesem Gebiete eine große Zukunft liegt und daß wir m

nicht nnlanger Zeit alle gewöhnlichen Reclameu und Anschlagezettel
völlig verbannt sehen werden ; und das so recht zu Gunsten des

bunten Straßenbildes , dessen Farbenpracht und Mannigfaltigkeit noch

wesetitlich erhöht werde » wird .
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Der Branddirector . Scheurer .

Die äcliten

Russischen

Drogerie O * l & retlt .
16 . Albreehtstrasse 16 .

i. | mm in iimnr
Feuerwehr - Dienstpflicht

für das Jahr 1887 .
Die Polizei -Verordnung für de » Stadtkreis

Wiesbaden , bctr . das Feuerlöschwesen vom
10 . September 1893 , bestimmt in :

g in ganz vorzüglicher Qualität per
*/* Pfd . zu 50 ,

60 , 75 , 100 , 125 Pf . , Theespitzen per Pfd .
o Mk . 1 .60 und 2 .— empfiehlt 462

Meine

Maskeu - Verleih - Attstalt
schön u . billig , befindet sich in meinem Gcschästslokal ,
Goldgasse 12 , 1 . Man achte die Fahne . Schöne
Auswahl in Herren - und Damen - Costümen , Dominos ,
Theater - Garderoben für Vereine und Gesellschaften .
Alle nöthigen Bärte und Perücken , Degen , Portier -
Anzüge 2C. Große Auswahl in Gesichtsmasken , Nasen .
Verleihen von Fräcken und ganzen Ball -
Anzügcu . 731

haben wollen , daun schmieren Sie

Ihre Schuhe mit

Krebs - Fett .

Dosen ä 10 , 20 und 40 Pf . sind zu

habe » in affen besseren Drogerie », Material - und

Colonialwaarcu - Geschäfteil .

genanntem _______
Säumige werden nach ti 1 . . . . .____

10 . September 1893 mit Geldstrafe von 1 — 30 Mk . belegt .
Wiesbaden , im Januar 1897 .

Tapetm - flandlung ; .
Grösste Auswahl . — Nur Neuheiten .

Tapeten von 15 Pf . per Rolle bis zn den feinsten ,
Linoleum - Vorlagen in allen Grössen ,

Cocosmatten , Cocosläufer , Linoleumiäufer ,
Fenster - Verdichtuugsstränge in allen Dicken

empfehlen 13948

J . & F . Stith , Wiesbaden ,
■Friedrichstrasse 8 11. IO .

» MWW >WMWWWWWWW > MMWW » WWgWMWM

Holz -Versteigerung im Stadtwalde .
Montag , den 1 . Februar d . I . , sollen im Wiesbadener

Stadttvaldc „ Kohlhecke " und „ Geishcckc " das nachvcrzeichnete Holz
öffentlich meistbietend versteigert werden :

e ) Nadelholz : 15 Stämmchen von zusammen 1,87 Fmtr .,
28 Stangen I . CI ., 11 Stangen II . Cl . ,
29 Stangen III . C ! ., 12 Stangen IV . Cl .,
48 Stangen V . Cl ., 115 Stangen VI . Cl .,

b ) Eichen : 365 Welle » und 1 Rmtr , Prügelholz ,
c ) Buchen : 32 Nmtr . Prügelholz , 6650 Durchforstungs -

wellcn und 3650 Reiserwellen .

äusammenkuuftMorgens 10 Uhr bei der Klostcrmiihle .
» f Verlangen wird das Stciggeld bis zum 1 . September d . I .

ereditirt . *

Souchong - Thee
’

s
neuester Ernte

§ 3 . Verpflichtet zum Eintritt in die Feuerivchr
find alle männlichen Einwohner der Stadt , welchen
nach 8 5 der Städtcordnung das Bürgerrecht zusteht .
Die Dieustpflicht beginnt mit dem 1 . Januar
des dem znrückgclegten 25 . Lebensjahr folgenden
Jahres ; bei neu zugezogencn jedoch erst mit 1 . Januar

nach Erlangung des Bürgerrechtes . Die Dienstpflicht erlischt mit
dem 31 . Dezember desjenigen Jahres , in welchem das
35 . Lebensjahr zurückgelegt wurde .

§ 4 . Befreit vom Feuerwehrdienste find : 1 . Reichs - und
Staatsbeamte , Hof - und Gemcindcbeamte , Bcanite des Communal -
verbandes uub Militärperfoneu , auch wenn sic zur Disposition
gestellt oder in Ruhestand versetzt sind . 2 . Die Geistlichen , Lehrer ,
Äerzte und Apotheker . 3 . Körperlich Untaugliche , welche auf Ver¬
langen des Branddirectors von einem durch ihn bestimmten Arzte
( Herrn Dr . med . Friedrich Cuntz , Kleine Burgstraße 9 ) ein ärzt¬
liches Zeugnitz vorzulcgen haben . Neber sonstige Befreiungen
eMscheidet di « Feuerwehr -Commission .

§ 5 . Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete Persouen
können diese Verpflichtung durch ein jährlich an die Stadtkasse im
Voraus zu zahlendes LoSkaufgeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt ,
venu der Pflichtige zur StaatSeiukommcnsteuer mit einem Steuersätze

bis zu 9 Mk . einschl . veranlagt ist — 6 Mk .
» » 26 » „ „ „ — 8 „
„ „ 52 „ „ „ , = 10 „
» » 146 » - » „ = 15 „
„ „ « 00 „ „ „ „ = 20 „

bei einem höheren Steuersätze — 25 „
Alle zum 1 . Januar jeden Jahres dienstpflichtig gewordenen

Einwohner haben sich nach der im amtlichen Organ des Magistrats
der Stadt Wiesbaden erfolgenden öffentlichen Aufforderung des
Branddirectors zum Dienste persönlich zu melden .

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der Stadt Wies -
baden , welche in den Jahren 1862 bis 1871 geboren find , das
Bürgerrecht besitzen und mindesteilS 6 Mark Staatssteucr entrichten ,
sofern fie sich nicht schon znr Feuerwehr angcmcldet
Gab « « , aufgesordert , sich aus dem Fenerwehr - Büreau , Zimmer
Ro . 18 , Erdgeschoß rechts im Rathhaus , im Laufe des Monats
Aanuar an den Werktagen von 8 ' / - — 12 ' / - Uhr Vormittags an -
zumelden .

Ei » Verzcichniß der hiernach Feiicrwchrpflichtigen liegt in
2

" nntem Bureau zur Einsicht offen .' ~
29 der Polizei - Verordnung boiu• - " *" * ' * ‘ *

Verdingung
der Verbrauchsgegenstände , als : 2896 Haarbesen , 2123 Piaffava -
bescn , 1120 Besenstiele , 280 Kgr . weiße Seife , 2480 Kgr . Schmier¬
seife . 25,870 Kgr . krystallisirle Soda , 55 Kgr . Stearinlichte ,
25 Kgr . Mandelseifr , Geräthe von Eise » , verzinntem und verzinktem
Eisenblech , Klempner - , Buchbinder - , Böttcher - und Polsterarbeiten ,
294 Bettstelle » von Eise » , 265 Tische , 145 Schränke , 189 Wasch¬
tische , Fenerlöschgeräthe , Borsteubürsten , Schrubber , Handfeger ,
Steingut - , Fayence - u . Glasgeschirre und Geräthe verschiedener Art .

Termin : Freitag , den 5 . Februar d . I . , Bormittags
8 Uhr , in dem Dienstzimmer der Garnison -Verwaltung Mainz ,
Müiisterplatz 2 , woselbst auch die Bedingungen , welche vor dem
Termin eingesche » werden müffen , ausliegcn .

Für 40 Pf . können die Bedingungen für Matcrialie » , für
80 Pf . diejenigen für Geräthe in Abschrift bezogen werden ; Znschlags -
frist 4 Wochen . ( J .- No . 506/1 M . ) F159

i Nichtamtliche Anzeigen |
Lokal - Gewerbeverein .

Am Samstag , den 30 . Januar , Abends
8 Uhr , im Saale der Gewerbeschule , Wellritzstraße 34 ,

Vortrag
des Herrn Regiernngsbanmeisters Weas

über :

„ Die Gittwirkung der Gesetze ans Handel nnd
Gewerbe i » alter nnd neuer Zeit .

"

Gäste sind willkommen . F 362

_________
Der Vorstand .

IH

Bekanntmachung .
Frau Wilhelm Becker , WltNve , von hier , beabsichtigt auf

ihrem Grundstücke im District „ Sanctborn " Lagerb .-No . 2831 zum
Zwecke des Gärtnereibctriebes ein Gärtnerwohnhaus zn errichten
und hat deshalb die Ertheilung der Ausiedelungsgenchmigung
( § 1 des Gesetzes bctr . die Gründung neuer Ansiedelungen in der
Provinz Hessen -Nassau vom 11 . Juni 1890 , Ges .- S . S . 173 ) be¬
antragt .

Dieser Antrag wird gemäß § 4 de ? genannten Gesetzes mit
dem Bemerken bekannt gemacht , daß gegen de » Antrag von de »
Eigenthünier » , Nutzungs - Gebrauchsberechtigtcn und Pächtern der
benachbarten Grundstücke , innerhalb einer Präclufivfrisi von
2 Wochen — vom Tage brr erstmaligen Bekanntmachung
an gerechnet — bei der Königlichen Polizei - Direction hier
Einspruch erhoben werden kann , wenn der Einspruch sich
durch Thalsachen begründen läßt , welche die Annahme rechtfertigen ,
daß die Ansiedelmlg das Gemeindeinteresse oder de » Schutz der
Nutzungen benachbarter Grundstücke aus dem Feld - oder Gartenbau ,
aus der Forstwirthschast , der Jagd oder der Fischerei gefährde »
werde . *

Wiesbaden , den 16 . Januar 1897 .
Der Magistrat . I » Vcrtr . : Körner ,

Holz - Versteigerung im Stadtwalde .
Freitag , den 29 . Januar d . I . , soll in dem Wiesbadener

Stadtwalde , District Bahuholz , das nachverzeichncte Holz öffentlich
meistbietend versteigert werden :

270 Rmtr . Buchen - Scheitholz ,
146 Rmtr . Buchen - Prügelholz ,

2280 Stück Bnchen -Wellen .
Zusammenkunft Morgens 10 Uhr bei dem Restauratioitsgcbände

auf dem Neroberg .
Auf Verlange » wird der Stcigpreis bis zum 1 . Sept . d . I .

ereditirt .
Wiesbaden , den 23 . Januar 1897 .

Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1897 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Stadtbauamt . Abth . für Canalisationswesen .

Versteigerung .
Mehrere bei der Regulirung des Salzbaches , gefällte und

zerkleinerte Wcidcubänmc sollen Mittwoch , den 27 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr , au Ort lind Stelle meistbietend versteigert
werden .

Sammelpunkt der Steigliebhaber an der Salzbachbrücke bei der
Kallc ' schen Fabrik in Biebrich . *

Wiesbaden , den 23 . Januar 1897 .
Der Oberingenieur . Frensch .

Stadtbauamt , Abth . für Caualisatiouswese » .
Verdiuguug .

Die Arbeiten und Licferuugeii zur Regulirung rind Sohlenbe¬
festigung des Weihers in den Kuranlagen bei der Dietenmühle , be¬
stehend in Aushebcn und Unterbringen von ca . 1500 cbm Schlamm
und eingelandetem Boden , sowie Einbringen von ca . 240 cbm
Stampfbeton , soll verdungen werden .

Die allgemeinen und besondere » Vergebungsbedingungen liegen
im Rathhanse , Zimmer No . 57 , während der Vormittagsdieuststuuden

für Einsicht aus , können auch nebst dem zugehörenden Angebot -
ormulare gegen Zahlung von 1 Mk . von hier bezogen werden .

Die Anerbieten sind vollständig ausgefertigt , versiegelt , fraukirt
und mit der Aufschrift : „ Anerbieten für die Regulirung und Sohlen¬
befestigung des Weihers in den Kuranlagen bei der Dietenmühle "

versehen , spätestens bis zum Freitag , den 8 . Februar d . I . ,
Vormittags 11 Nhr , anher einzureichen .

Die « » gegangenen Angebote werden in Gegenwart der etwa
erschienene » Bieter eröffnet . *

Wiesbaden , den 23 . Januar 1897 .
Der Oberingenienr . Frensch .

empfehl en zu ■

billigsten Preisen

Gehr . Kirsclihöfer ,
liaugg -asee 33 . im „ Adler “ .

/ 1001

Zwei schöne Kinderschlitten bill . abzug . Metzgergaffe 35 , i . Lad .
Ein gebrauchtes Halbverdeck und ei » Einsp . - Fuhrwagen

billig zu verkaufen Kellerstraßc 14 . 794

Auch in diesem Jahre eröffne für Januar und Februar einen

Extra - Kursus im Zuschtreideu
und Unfertigen sämmtl . Damen - n . Kinder - Garderoben .
Nur lieueste Schnitte nach einfachstem Shstenr zu der Hülste
des gewöhnlichen Preises . Erfolg garnntirt Beginn jeden
Montag , wozu Aumeldniigeu täglich angenommen werden bei 16315

Frl . siein , akad . geprüfte Lehrerin ,
6 . Labnhosstraße 6 , im Adriaa ' sche» Hause .

Cwcr - NnlmW " S
Gr . Spiegel u . Console b . zu vk. Adelhaidstr . 70 , 2 .

~
55Ö

Kameltaschen - Topba mit 2 Sesseln ( neu » billig zu
verkaufen Frankenstraste 13 , Part .

_____________
923~

Ein kräftiger Zughund mit neuem Geschirr zu verkaufen
Schwalbacherstraße 49 , im Laden .____________ ________ ____________

gwjsgs ^ Zu kaufen gesucht brauner Spitz Adelhaid -
DWW straße 67 , Part ., 12 — 3 Uhr ._____________

990
Suche für m . 17 -jähr . Tochter St . z . Erl . d . Haush . u . gesell .

Formen in gebild . ev . Familie bei engstem Fam - Anschl . geg . maß .
Berg . Anerbieten erb . C . Knopf in Lage (Lippe ) , Znckcrfabr . 991

Ernstgemeinter

Herraths - Antrag .

Ein junger Mann (23 Jahre ) , bisheriger Theilhaber an einem
sehr rentablen Geschäft , mit jährlichem Einkommen von 15 - bis
20,000 Mk ., wünscht sich mit einem Fräulein gesetzten Alters baldigst
zu verehelichen . Wegen vollständiger Uebernahme desselben Ge¬
schäfts ist ein Bankvermögen von 8 - bis 10,000 Mk . erforderlich .
Nur ernstgemeinte Offerten , wenn möglich mit Photographie beliebe
man unter B . C . ti <» nn den Tagbl .-Verlag zu richte » . Strengste
Verschwiegenheit ist zugesichert . Nicht Convenirendes wird zurück -
gesaudt . Agenten ausgeschlossen .

Verloren
.

Vom Taunusbahnhof bis znm Engl . Hof ist am 25 . Jan . eint
Tasche verloren worden . Gegen hohe Belohnung abzugeben
Hotel Eugl . Hof .

Ein gestr . roth - sew . Tuch verl .

Wiederbringer eine Belohnung Dotzheimerstraße 18 .____________
968

Drei zusammengebundene Schlussel und eine Klinke verloren .
Abzugeben gegen Belohnung bei w . Gerhardt , Kirchgasse 60 .

I . kl . Hund , schw ., langh ., zügel . Abzuholen
Müllerstraße 5 , 1 .

BHyTHgy null ITMIHMMMMMBMgMHMMiH

Trauer - Costumes
in allen Grössen stets vorräthig . 13431

6 « , Meyer - Sclalrg ,

Special Geschäft für Damen - und H

£ ,<VC KindSr - Confection .

M Familien Nachrichten
• W Bon Verlobungen , Heirathen , Geburten und Todes¬
fälle » wolle man dem „ Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird .
Ans den Mirobadener Givilstaudsregiftern .

Geboren . 19 . Januar : dein Taglöhncr Philipp Bücher e . S .,
Philipp Julius . 21 . Januar : dem Taglöhner Franz Lallmann
e . S ., Hans Theobald . 22 . Januar : dem Taglöhner Christian
Jung e. S „ Wilhelm Ludwig ; dem Herren - Schneider Christian
Flechsel e . S . , Willy Carl . 24 . Januar : dem Sattler - und
Tapezirergehülfeu Thomas Radu c. S ., Wilhelm Heinrich .

Aufgeboten . Friseurgehülse Johann Franz Ludwig Greifzu hier
mit Johanna Henriette Hoffmann hier . Taglöhncr Gottfried
Ramspott hier mit Susanne Wüst hier . Dachdeckergehülfe Jakob
Oberländer hier mit Clara Elisabeth Dcutesfeld hier . Schuh -
machcr Heinrich August Stolte hier mit Luise Wilhelmine Faust
hier . Buchhändler Adolf Jaeger hier mit Bertha Raven zu
Walstatt - Bürbach . Schutzmann Friedrich Heinrich Ludwig Mauk
hier mit Emilie Luise Amalie Schmidt zu Homburg v . d . H .

Verehelicht . 23 . Januar : Bereiter Wilhelm Kocrdt zu Metz mit
Auguste Philippine Catharine Caroliue , geu . Cathiuka Fischer
hier ; Hausdiener Johann Peter Schreiber hier mit Charlotte
Förstchen hier .

Gestorben . 23 . Januar : Knpferschmiedgehiilfe Gevard Fischer ,
45 I . 3 M . 11 T . ; Peter , S . des Taglöhiiers Jakob Gilbert ,
16 T . 24 . Januar : Marie , T . des Briefträgers Peter Ludwig ,

Au » auswärtige » Zeitungen nnd nach direkten
Witttzeilnnge » .

Geboren . Ein Sohn : Herrn Gerichts - Assessor Dr . Berger , Berlin .
Herrn Professor Küstner , Breslau . — Eine Tochter : Herrn
Schriftsteller Arnold Azemar , Stuttgart . Herrn Geh . Ober -
Rechnungsrath Dr . Kruse , Berlin . Herrn Apotheker Cl . Wcrrcs ,
Borghorst . Herrn Forst - Assessor Zuckschwerdt , Reinerz . Herrn
Reg .-Assessor Meusel , Cöln a . E .

Verlobt . Fräulein Hertha Müller mit Herrn Referendar Hau »
Seysert , Schandau . Fräulein Joh . Wallbanm mit Herrn Prem .-
Lieutenaut Walther Köhnemann , Magdeburg — Metz . Fräulein
Helene Hayn mit Herrn Premier - Lieutenaut Wladislaw Semcräk ,
Trache » b : rg - Rawilsch . Fräulein Hedwig Adam mit Herrn
Amtsrichter Tr . Oskar Wittich , Friedeberg a . Qu . Fräulein

. Clara Schreiber mit Herrn Asseffor Alfred Schwarz , Herren -
mühlc — Chemnitz . Fräulein Käthe Bowie » mit Herrn Amts¬
richter Heinrich Augar , Mohrungen . Fräulein Elsie Barchewitz
v . Josephi mit Herrn Ingenieur Herbert Spiller , London .

Verehelicht . Herr Restaurateur Emanuel Schröder mit Fräulein
Eugeuie Morhard , Bensheim — Wiesbaden . Herr Pfarrer Heinrich
Evers mit Fräulein Elisabeth van Wüllen Scholten , Wesel —
Werth . Herr Lieutenant Achim v . Frisch mit Fräulein Eoeline
v . Portatins , Klocksin — Itzehoe . Herr Dr med . v . Jankowski
mit Fräulein Margarethe Mühler , Braunsberg — Königsberg .

Gestorben . Herr Premier - Lieutenant d. L .- C . a . D . Josef Kruchen ,
M .- Gladbach . Herr Studienrektor a . D . Stephan Wehner , Würz¬
burg . Herr Rittmeister a . D . Wilh . Freiherr v . d . Bony ,
Halle a . S . Herr Regierungs -Assessor Adalb . Müller - Dany ,
Oberlahnstein . Herr Ober -Forstmeister Hermann Lenders , Köln .
— Frau Apotheker Anna Eickhoff , geb . Riehemann , Schmal¬
kalden . — .Herrn Oberbergrath Zix Sohn Ferdinand , Dortmund .
Herrn Forst -Assessor Zuckschwerdt Sohn Ludwig , Reinerz .

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Scheliesberg
’
sche Hof -BucMmrterei

Comptoir : Langgasse >7, Erdgeschoss .

Vergeßt die hungernden Kögel nicht !

Geburte - Anzeigen
Verlobung « - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen
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